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Nichtamtlicher Teil.
Der nene Preßgesetzenlwurf.

^ i!'" "Hremdenblatt" führt alis, der Entwl l t i des
l'le^ 7^noschc>o sei bernfen, eineil Ä>^arksteiil in der
h^ ,^>^gebl,ng Oesterreichs zu bilden. Er sei frei
^ ^"">, Poli,;eigeiste, breche mit dem alten System

Bevormundung nnd der rechtlichen
^^^usste l l in lgen' eine hohe nnd freie Auffassung
<>, ^'rufoo der Presse durchleuchte den Entivi l l i nnd
^ ^.U)n nicht allein für die Publizistik, sondml anch
^ ^ . llesanite Allffassung des öffentlichen Lebens
^ ^ ^ n d e r e i n Werte. Wenn das nene Preßgeseh
^t in !!̂  ^''^' ^ ' ^ größere Freiheit nnd Selbständig«
!v c„5s l Verfechtung allgemeiner Ideen einräumt,
bî s, .^l^che ^ ^ u i notwendig enchfundenen V »
N̂en ss.^" Gegeiuvart, die durch die Presse began»

^'stn "griffe in die Privatehre, die geschäftliche
^isn^ ^^^ ^""' 3"lnilienleben schärfer zurückzu-
^klilf' '̂ 'esse selbst tonne darin nnr eine V«:-
^°n s / ' ^ "'^'^' ^lil'derllng erkennen, die sie selbst
^Geü ^'rtreten hat. fvolge man diesen grluidlegen-
^ 5^ken al5 den Leitsternen des »euenPreßgese^

^ t i t t ^ ' ^ " " ^ ^ ' '""'^ überall dessen großen Huri-
^ pennen und dessen Anpassung an die Vedürf-
^°Ile,! ^ ^ Vel-Hältnisse des modernen Lebens. Er
^ l i s Wahrheit znm Dilrchbrnche verhelfen nnd
> t,,. ^"^uege überflüssig niaclM, setze aber anch
t̂tz V ' V ^ " ' ^ ^ ^ ' " " ^ üffeiltlichen Diskussion

^ i t w ^ ^>?^ ' "utwirken, oine lveit größere Erkennt^
^tne Wns/s ^ " ^ " ' " l l s und ebenso das volle uno
^ ser,,^ ^ " ^"" lhre Meinungen. Welches innner
^ « ^ ^ " Schicksal des Entwurfes sein sollte, eines
^ >u.'' ^ ^^'^' Miindigfprechnng der Presse auf
^'eka. Entwickelung der österreichischen Preß-
^ . "2 don entscheidendem Einflusfe bleiben

Vthts ^'^ceile ^reie Presse" erklärt, die österreichische
'Ntlj. ^ ^ ' allen Gnlnd, den Entwurf mit Sym°
>is,̂ . "ufzunehlnen. Dicfe Vorlage entspringe einer
^ "chon, unbefangenen und modemen Auf^
^ ^ ^ u n l erstenlnale lverdc in Oesterreich der Be-

deutung der Presse als des kräftigsten lind am häufig-
sten in Anspruch genommenen Werkzeuges im Kampfe
der Meinungen gedacht, ihre Innktion im Dienste der
allgemeinen Volksbildung anerkannt, von der öster-
reichischen Ministerbank die Herdorragende Stellung
gewürdigt, welche die österreichische Pnblizistik in der
europäischen Presse sich erobert hat. Die große Er-
rungenschaft des neuen Preßgesetzeö sei die iVreigebnng
der Colportage, die ohne Engherzigkeit durchgeführt
werde. Das Gesetz bringe ferner eine radikale Reform
des objektiven Verfahrens, die Praktisch seiner Auf
Hebung gleichkomme und eine Beschränkung der Prä
ventiden Beschlagnahme anf wenige bestimmt be
zeichnete Delikte. Der Entwurf kehre zu den alten
Nechwgrundsätzen über die subjektive Verantwortlich
keit zurück, welche das einzige vernünftige, zweck-
mäßige, im Gesetze begründete Gegengewicht gegen
den Mißbranch der Preßfreiheit bilde. Das Vlatt be-
mängelt zwar die Aufhebung der Iudikatur der Jury
in Ehrenbeleidigungs-Sachen, die es als ein großes
Opfer für die Presse nnd als mit dein Staatsgrnnd-
gesetze in Widerspruch stehe»o bezeichnet, spricht aber
gleichwohl den Wunsch ai,5, daß das Parlament den
Entwurf bald Gesetz werden lasse.

I n ähnlicher Weise äußert sich das „Extrablatt",
welches sein Urteil dahin znsammenfaßt, daß der Ent-
wurf durch und durch modern mid geeignet sei, mii
einem einzigen l̂uck die zurückgebliebene Preßgesetz'
gebnng Oesterreichs in eine Linie mit den legislato-
risch nnd politisch weit vorgeschritteneren Preßgesetz
gebnngen anderer.Unlturstaaten zu bringen.

Die „Wiener Allgemeine Leitung," bezeichnet den
Entwurf als eine von modernem Geiste getragene,
ausgezeichnete gesetzgeberische Arbeit.

Die „Neichspost" faßt ihre Besprechung der Vor-
läge in den, Urteile zusammen, daß der Verfasser des
Entwurfes der Presse möglichst unbefangen gegen^
übergetreten sei, ihre Vedentnng, die eben in ihrer
Freiheit liegt, voll anerkenne, aber anch vor nötigen
Äeschränknngen nicht zurückgeschreckt sei' daß manche
Bestimmungen diskutierbar, ja einzelne bedenklich
seien, daß aber ans der Dislnssion in der Presse und
im Parlamente wohl ein branchbares, möglichst alle

znfriedenstellendes Gesetz hervorgehen könne. Gegeil
die bisherigen Preßzuständo bedeute der Entwurf
jedenfalls einen zn begrüßenden Fortschritt.

Das „Neuigkeits-Weltblatt" sagt, der Entwurf
bilde natürlich nnr die Grnndlage für die Veratnng
der im einzelnen wohl verbesserungsbedürftigen Ne^
formvorschläge, die dazu bestimmt seieil, ein wahrhaft
zeilgemäßes Preßgesetz zu schaffen, das den Interessen
der Presse ebensosehr dient als den Bedürfnissen deo
auf wahrheitsgetreue Auskünfte aus jedem Gebiete
des öffentlichen Lebens im Wege der Presse ango
wiesenen Pnblikums. Das Blatt billigt die Beseiti-
gung des objektiven Verfahrens lind erblickt die wahre
Preßreform in dem ansgiebigeu Schutze des Publi-
kums gegen Willkür und Ausschreitungen einer Volks»
verderblichen Prefse.

Politische Ueberficht.
ü a i b a c h , 14. Juni.

Die Verhandlungen wegen der neuen b o s n i >
schen A n l e i h e , welche unter Teilnahme des ge»
meinsameii ^inanzininislers von K ü l l a y gegen-
wärtig in Wien geführt werden, dürften, wie daö
„Neue Wiener Tngblatt" erfährt, fchon in den aller
nächsten Tagen zum Abschlüsse gelangen. Es Handell
sich um einen Betrag von 75 bis 80 Millionen Htronen,
welcher dnrch Emission von Kronentitres beschafft
werden soll. Die Anleihe ist zur Decknng der Kosten
für den Allsbau der bosnischen Bahnen bestimmt.

„Desteptarea" führt aus, der V n k o w i u a e r
L a n d t a g werde bei seinem Zusammentritte di^
N i i m ä n e n in einem einzigen Klube vereinigt
finden. Nachdem die alte Majorität in Brüche, ge-
gangeli sei, werde sich der bisher nnr künstlich ver°
eitelte Zusammenschluß der Numäneu, Armeno»Polen
und Deutschen zn einer gewaltige» Majorität ergeben.
Die Nnmänen würden nunmehr den ihnen vernlöge
ihrer Intelligenz und der Bevölkerungsziffer gebüh-
rcndeil Platz im Landtagskonzerte einnehmen können.

Alls B u d a p e s t , 18. Jun i , wird gemeldet: I n
Beantwortung einer vor längerer Zeit gestellteil. In»
terpellation Visontais über die E r n e u e r u n g d ê .

Feuilleton.
Nach vierzehn Jahren.

"" Cheslizze vou Fbelene Aang -An ton .
< ^ (Nachdruck verboten.)

!" d ^^ " ke l t e bereits. Sie standen unten im Garten
^e,^ ' ""er und sahen stnmin nach den gegenüber-
>ay ^ ^ ' n - (5r beobachtete sie scharf. Was dachte
^ > ^ ' ? 5 " " b sie? Nichts verriet der sich ewig gleich,

^'l l°k freundliche Ernst ihres Gesichtes. Seit vier-
, " ^ d r i , ^ ^cchl'en knebelte sie ihn durch diesen un<
^le^ glichen Gleichmnt, diese liebenswnrdige,
!^'l)<ii s.' Sie machte, es ihm unmöglich schärfer vor-
^ l (/ Ne brutal anzufasseil, nm eirdlich einmal

^ioi . ^" ilir vei-schlossenes Herz zu erhalten,
i^lllnn n ^ abgetönte Ruhe brachte ihn zur Ver-
^ H « , ^ ' ^" ^ M schrie nach einein Worte, nach
3>o i , """. ' die ihm offenbaren follte, daß es ihm
>', riii s « " ' " " 6 ' langen Jahren liebenden Wer,
^ t l l a l ' " ^ in ihr zn wecken, fiir dessen Gewiß-
A , z^lch ŝ 'm Lebeil als Einsatzpreis weggeworfeil
^ y f ^ ' . w a r ihm das Lebens Nichts! Es war

! ^ ^ . ^ " " ohne sie, ohne ihre Liebe. Sie gehörte
«b< ^ . " " s " " Weib: aber ihr Herz?!
>^nz ^ ih>u gelullgeil, dnrch seine, treue, auf-

' ' 'ie z,, "gebung, seine nur sür sie bedachteZärtlich.
' l , ^ ^ " "u innm? Er wllßtc es nicht. Sie war gnt

! '!>'̂  lein ^ ^"^ " ^ ' ^ ^ ^ i l M angenehm, sie
'tt '̂liaa's ' ^ ' " " b llnbequenllichkeit, ihni seill

< I. ^''v<^3 ,^. ^"b angollehnl zu inacheil; aber er
' ^>^eiz l>, 5"^^> ailf ein Liebeswort, das ihm inehr

V " sein " «egolteil hätte. So ein Fetzen Glück
Nicht ^ " ^ Ä Leben vergoldet haben. Aber es

Sie scch es gar nicht, daß er oft wie ein Bettler
vor ihr stand, flehend um etwas, wartend auf etwas,
auf das er gehofft.

Seiller großen Liebe vertranend, hatte er es ge-
wagt, sie festzuhalten. Es konnte ja nicht anders
kommen. Seine Güte, seine Liebe, seine Fürsorge
mußteil sie bezwingen. War er ein Tor gewesen, daß
er sie gegen ihren Willen in die Anno nahm, obwohl
sie ihm versicherte, daß sie ihn nicht liebte?

Ja, ehrlich war sie stets, ehrlich bis znr Grausam-
keit. Aber alles, was sie abhielt, damals ihn zu lieben,
war ja lange vorüber, das Leben hatte es fortgewischt:
kannl eine Spur war geblieben.

Alles in ihm drängte nach Gewißheit. Er war
am Ende mit seinen Nerven, mit seinem armen,
krankell Herzen, für das jede Aufregung ein Iang°
fames Morden war, wie ihm der Arzt oft versicherte.
El konnte diese qualvolle, verzehrende Leidenschaft
ohne Erwiderung nicht länger tragen, nicht länger
den schmerzvollen Dornenweg der Verstellung gehen.
Mar mußte er seheil, klar um jeden Preis!

Da Packte es ihn Plötzlich, und ohne Ueberlegnng,
ohne die Worte klüglich zu stelleil, sagte er, indem er
ihr fest in die Augen sah:

„So kann es »licht weitergehen, Magda."
Sie sah ihn erschreckt an. Dieses rnhige, gleich-

mäßige Leben war ja so schön. Wer und was bedrohte
es? Sie war ganz znfrieden. Sie hatte sich freilich
das Glück auch einmal anders vorgestellt. Doch das
lag so weit zurück. Auch die Erinnerung war fast lx>
tämpft. Warum nun wieder daran rütteln? Tote soll
man ruhen lassen.

Aber ihr Erschrecken hielt ihn nicht zurück. I m
Gegellteil — er deutete es zu seinen Gunsten. Sie
nuißte ihn lieben. So viel Liebe, wie er alls ihren Weg
gestreut, wie er um sie gebreitet, konnte nur Gegen-

liebe zeitigen. Sie schwieg wohl nnr, well os so selbst«
verständlich war, nnd weil er nicht fragte. Sie entzog
sich nie seiller Liebkosung, gab diese freundlich zurück,
und wenn er jenes Heiße, Stürmische, Drängende,
Merkmale großer Liebe, echter Leidenschaft dermißte,
so lag das wohl i,l ihrer kühle,», etwas herben Natur,
die es nicht hergab. Damit mußte er sich abfinden.
Er wollte nnr einmal von ihr hören, daß sie ihn
liebte, und dann wollte er weiterleben wie bisher,
zufrieden mit dem, was sie ihm gab. Da sie ihn nur
ansah, ohne zn fragen, fuhr er fort:

„Wir sind jetzt vieiMhll Jahre verheiratet,
Magda, ulld eine Frage drängt sich auf meine
Lippen."

Sie „lachte mit der Hand eine leise Bewegung
der Abwehr.

Er beachtete diese nicht, vielleicht scch er sie aar
nicht. Aber da sie erblaßte und schwieg, wnrde er un»
siä)er. Sie war viel zu klug, um ihn nicht sofort zn
verstehen, das wußte er.

Wie Verzweiflung kam es über ihn, und er stieß
die Worte hervor:

„Es muß ein Ende haben. Wenn es mir nicht ge»
lungeil, deine Liebe zu erwerben, fo bist dn frei! Du
kannst fortgehen, jeden Tag, jede Stunde."

Eine lange Pause folgte den inhaltsschweren
Worten. Er gab sie frei, nnd fie hatte einen Augenblick
das Gefühl der Erleichterung; aber es war nnr ein
Angenblick.

Wohin sollte sie gehen? Nichts lockte, nichts rief
fie draußen in der Welt. Sie hatte keine Wünsche mehr
ulld kein Verlangen. M i t verschärften Sinnen las er
die Gedanken von ihrem Gesichte herunter. Nnd da
reizte es ihn, alles anf eine .ttarte zu fetzen.

(Schluß folgt.)
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T r e i b n n d e s verwies Ministerpräsident 0. S M
heute auf die Erklärungen, luelche Graf Golllcholv^li
und sr selbst kürzlich m der Delegation über diesen
Gegenstand abgegeben haben. Sodann teilte der M i -
nisterpräsident mit, daß die im Dreibunde vereinigten
Mächte die verpflichtende Erklärung auogetauscht
habcm, daß sie bereit nnd entschlossen seien, den Drei-
bnnd zn erneuern nnd die hierüber auszufertigenden
Dokumente rechtzeitig zn unterzeichn eit. Daraus geht
hervor, daß die Erneuerung des Dreibundes men«
tcrisch sichergestellt, wenn auch formell noch nicht
durchgeführt ist. Was der Vertrag im einzelnen ent̂
halte, initznteilen, sei nicht znlässig; es geniige wol)'
zn wisfen, daß die Verträge in ihren Motiven identifch
find mit den bisherigen Verträgen nnd fich mit dem
Inhalte derselben vollkommen decken. Vülow, Prinett:
und Golnchowsti haben in der letzten Heit hierüber
beinahe gleichlautende Aeußerungen gemacht. Der
Dreibundvertrag sei nicht gekündigt luorden, sondern
lange vor Ablauf desselben haben die in ihm ver-
einigten Mächte angesichts ihrer identischen I n k ' l -
essen das Bedürfnis und die Notwendigkeit emvfum
den, sich über die Erneuerung desselben zil einigen.
Vine Mitteilung über die Gespräche zwischen den:
Grafen Vülow nnd Prinetti zn geben, erscheine nimt
lnnlich, wohl aber könne gesagt werden, daß diese
Unterredungen sich mit dem Inhalte des Dreibund'
Vertrages ebenfalls vollkommen gedeckt haben.

I n der s r a u z ö f i f c h e n K a m m e r hat am
l l . d. M. die erste Politische Debatte stattgefunden;
sie schloß mit der Vertrauens-Kundgebung für da?
Kabinett E o m b e s , von dem die Kammermehrheil
erwartet, daß es „eine kräftige Politik befolgen, fowie
die Verweltlichnng des Schulwesens, die Reform des
Steuerwesens nnd die soziale Solidarität" dnrch-
führen werde, Fiir die Tagesordnung stimmten M ) ,
gegen dieselbe 117 Abgeordnete. Die vier Grnppen des
regierungsfreundlichen „republikanischen Blocks"
hatten schon tagsvorher beschlossen fiir das Kabinett
z l̂ ftimnien. Die, demokratische Bereinigung erklärte
sich einstimmig mit der am Dienstag verlesenen N»
gierungs-Erklärung einverstanden, ebenso die radikale
Linke, obschon hier einige Mitglieder Vorbehalte
machten. Bei den Nadikal°Sozialisten dagegen gab
es eine starke Minderheit von Nnznsriedenen, die 'u
der Erklärung das Versprechen der Trennung voi.
Staat nnd Kirche nnd der wachsenden Einkommen-
stener verun'ßten und dnrchsehtel», daß diese Gruppe
deni Kabinette ihr Vertrauen nnr nach Verlesung einer
Erklärung bewilligen wird, die fiir die Zulnnft das
ganze radikale Programm aufrecht erhält. Die Sozia-
lsten beschlossen, sich einstweilen Passiv zu verhalten,
aber mit der Mehrheit zu stimmen.

Aus L o n d o n , 18. Jun i , wird gemeldet: Der
Lordmayor nnd die Korporationeil der Eity über-
reichten heute dem K ö n i g e im Buckingham-Palaste
eine Glückwunfchadreisse aus Aulaß des F r i e d e n s -
sch lnssos . Auf die Ansprache des Üordmayors er°
widerte der König, er sei dein Allmächtigen innig
dankbar für die Beendigung des Kanipfes, der zwar
dem Volke viele mit bewunderungswürdiger Stand-
haftigleit getragene Opfer daheim und jenseits des
Meeres auferlegte, aber anch das Ergebnis gezeitigt
habe, daß die, Einigkeit nnd Kraft des Reiches gestärkt

wurde. Die Offiziere nnd Mannschaften, die am
dampfe teilnahmen, seieil einem tapferen und ent-
schlossenen Volle gegenüber gestanden. Sie hatten
beispiellose Schwierigkeiten überwinden müssen, die
sie freudigst überwanden. Der König betonte, er freue
fich des Gedankens, daß die früheren Gegner fein.'
Freunde werden, und hofft, daß wechselseitiges Zu-
sammenarbeiten nnd gegenseitiges Wohlwollen an die
Stelle früherer Bitterkeit Bande der Loyalität nnd
Freundschaft fetzen werden. Hoffentlich werde für Süd»
afrika eine Aera des Friedens uud der Wohlfahrt an-
brechen. — Dem G r a f f ch a f t s r a t e gegenüber,
der gleichfalls eine Adresse überreichte, sprach der
>lönig seine Freude ans, daß der Sieg den Weg dazu
biete, den neuen ziolouien künftighin jene Regiernngs-
form zn geben, die mit Gottes Hilfe für Südafrika
Friede und Wohlfahrt bringen werde, wie fie dies
überall in der Welt, wo fie eingeführt wurde, bewirkt
habe. Er glaube zuversichtlich, daß die Freundlichkeit,
welche die bisherigen Gegner einander bewiesen, v,m
guter Vorbedeutung sei für die Zukunft des großeu
!xm Besitzer der >trone angegliederten Landes.

Aus T u n i s , 12. Jun i , wird berichtet: I n Er»
widernng auf das Beileidstelegramm, des Präfidenten
L o u b e t versicherte M o h a m m e d B e y , es s :̂
sein Wunsch, die traditionelle Politik seines Vaters
fortzusetzen und das unter dein Schutze Frankreichs
in Angriff genommene Werl des Fortschrittes und der
Zivilisation weiter zu verfolgeu.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n V a t e r v o n — 5 0 0 K i n d e r n.) Aus

Ofen-Pest wird geschrieben: Seitdem die Zivilehe in Ungarn
eingeführt ist, gibt es eine Abteilung des Ehegerichte», i,<
welcher die Ehen durch beiderseitiges Uebereintonnnen sofort
gelöst werden. Hauptbedingung hicbei ist nur die ungarische
Staatsbürgerschaft. Diese Staatsbürgerschaft kann erworben
werden dnrch fünfjährige Seßhaftigkeit oder durch Adoption
durch einen Staatsbürger. Ans dieser die Adoption betreffen-
der Bestimmung hat nun ein Schneidermeister namens Peter
Kooacs aus Natospalota bei Ofen-Pest ein Geschäft ge-
macht und bereits 500 Personen als Kinder adoptiert! Von
seinen 500 Adoptivkindern besitzt der Mann 2763 Enkel.
Unter den Adoptivkindern des ungewöhnlich vielseitigen
Vaters befinden sich ein russischer Fürst, ein preußischer
nnd ein österreichischer Fabrikant und ein englischer Loro.
Sein zuletzt adoptiertes Kind ist eine österreichische Kammer-
sängerin.

— ( E i n u n g e h e u e r e r S c h n u p f e n.) I n einem
Badeorte am Genfer See erschoß sich diesertage ein reicher
Amerikaner, dein» ein fonnidabler Gehirnschnupfen die Exi-
stenz verleidete, aber doch in letzter Stunde den Humor nicht
ganz verdorben hatte. Denn das auf seinem Schreibtische
vorgefundene Blatt enthält die Worte: „Nachdem ich nun
heute das zehnte Schnupftuch verbraucht habe, kann ich nicht
mehr bezweifeln, daß ich einen Wasserkopf habe: woher sonst
als aus dem Kopfe kann das viele Wasser kommen? Da ich
nun nicht im Sinne habe, meinen Kopf als Bassin für Gold-
fische herzurichten und überhaupt mit einem Wasserköpfe
nicht leben wil l , so erschieße ich mich."

— ( Z u m K a p i t e l v o m „ w a n d e r n d e n
N i tz"), das sich nicht nur auf Motive aus Märchen, Sagen,
Äoltsüberlieferungcn, Rätseln, Kinder- und Neckreimen be-
zieht, die zahlreichen Völkern und Stämmen, welche räumlich
weit von einander wohnen, gemeinsam sind, macht augen-
blicklich ein Scherz von König Eduard V I I . die Nunbe. Der

„ M a l i n " erzählt: Der König von England befand ^ ^
einiger Zeit auf einem großen Empfange, bei bew ^
trcter der beiden Geschlechter aus den verschiedene" ,̂,
der Gesellschaft gab. und die Versammlung w " , ^
ein »venig bürgerlich. Ein sehr reicher Kleiderl i i iM > ^
Name in Paris, wie in London gut bekannt ist, "3A^e i'̂
dem Könige und sagte vertraulich zu ihm: " ^ ^ -> ^ M !
heute abends ein wenig gemischt, Majestät!" — . . ^ ? , ^<: l
Sie, mein lieber X . . .", antwortete der König ",' ' ^. !,
gewöhnlichen Liebenswürdigkeit, „wir lönnen " ^ ^, ,
Schneider sein!" — Diese Geschichte wurde Äl'Ue " ^ 5
ziger Jahre, bald nach dein ^
dem damaligen preußischen Kronprinzen, dem spat?" ^ z,
Friedrich, erzählt. Dieser hatte sich nach eincin g"v -̂ ^
tcrnationalen Kurorte begeben und traf dort ^ ' , D ' '!
Berlin her persönlich bekannten Inhaber e i n e s ^ ^
Hcrrcn-Garderobengefchäftes. das noch heute » " > ' ^ ^
Linden" blüht, einen Herrn von etwas ungeniertem , ^
der als „Schneider C . . ." überall in Berlin beta" ^ 5,
Der Kronprinz und die ganze Hofgesellschaft ^ 5 1 :l,
scinen Kunden, und so sprach „unser Fritz" den ̂ , ^ >l
ihn auf der Promenade eben gegrüßt hatte, in s " ' " ^ ,!' ''<
Weise an. „Wie gefällt es Ihnen denn hier, lieber l > ^ : „
fragte der Kronprinz. — „Es ist ja ganz hübsch ' > „ F ^
Herr C., „aber die Gesellschaft ist ein bißch" » ^ i kf
hier . . . " — „Ja " , erwiderte der Kronprinz, " ^ ^ ^
Wort recht dehnte, „ I a a a ! lieber C . . .. wir lo"^,i l5 !l
nicht alle Schneider sein!" Dann drehte er sich uw ^ ,tz
Herrn C . . . stehen, der niemals wieder von ' y , ^ i? ^
sprochen wurde. Es ist nicht unmöglich, daß KoN'g !i<>
das Scherzwort seines Schwagers behalten hat- .^< ! 't

— ( A c h t t a u s e n d J a h r e a l t e s " i ^ >,̂
Dr. Elliot Smith, Professor der Anatomie an b" ^ i i i t ,«I
schule in Kairo. hat. wie die englische Zeitschrift " ^ ft' ,^
mitteilt, in Girga in Ober-Aegypten, wo Dr. ^ ' ^ ^
die Kalifornia - Universität einen B c e r d i g u n g s M , ^ !<<>
graben hat, vielfach die dafelbst gefundenen " " ^ ^
Neste unterfucht. Die Gräber sind über eine A n . F l !>>
Jahren verbreitet und enthalten Leichen aus ^ H Ü , ' ' ^
piähistorifchen Perioden bis in die spätere lopt's^ D ^ ^
daß man fast von 9000 Jahre alten Gräbern s p " ^ ' ^ 'X
Die ersten fünfzehn und die 18. Dynastie, sowie ° , ^ ^»,
mäcr-Zeit sind vertreten; über lunst- oder l " , ^ t
interessante Funde berichtet „Nature" nicht. Dagcgc' ^ >°s
Trockenheit von Luft und Boden und die Sorgf " 'ß ^ ^
siattung die menschlichen Neste so gut bewahlt. . ^
aliein Haare, Nägel und Sehnen, sondern auch ^ . ^ !̂
Nerven sich erhalten haben. Dr . Elliot Smith ^ s t »^
eielen Fällen die Gehirnmasse noch vorgefund^! .^D- I^
merkwürdigen Fal l bezeichnet die englische ^ ^ s ^ , ^ ^ ,^'
Wocholschrift. daß an den Augen sich noch die ^ ' ^ " ^
statieren ließen und dcr große Eingeweidenelv ^ tz^,
werden konnte. ^ i ^ , ^

— (V 0 il e i n e m E l e f a n t e n z e r , n a l ̂  '̂
aufregende Szene spielte sich kürzlich im Elkfali ^!,,^. ^
Forepaugh-Zirlus in Long-Island ab. James ^ F ^ ^
sog. „Zirlusbummler", wurde von dem riesig^ , ^ , ) . ^ ,
Elefanten „Tops", der bei den Vorstellungen " " ' ^ i i^ ' D
quetscht. Er hatte ein Vierglas mit Schnaps " ' ^ ^ ^
und gab mehreren der Tiere davon zu trinlen ^ .̂  ^
„Tops" kam. war das Glas leer. Blunt hielt es " H . ^ . ' ^
Tiere entgegen, das seinen Nüssel danach aussw ^ ^
zog Blunt das Glas zurück. Dieses Spiel w ' ^ ^s ÜN
einigemale. so daß „Tods" ärgerlich wurde u"^sstl,, ^t^,
peten anfing. Plötzlich schlug der Elefant seine" »>^, .^
Vlunts Leib, hob ihn empor und setzte ihn >" ,nl^,, „ >
nieder. Die Angestellten rieten Blunt, nun d""" F ' , , ^i,,;
Dieser aber hänselte „Tops" aufs neue. Wied" ^ , ,^!
Elefant ihn mit dem Nüssel, hob ihn auf. dl , ^ ! < ^ -'"z
Erde, ließ sich auf die Knie nieder und zerdrustt ^ , ^
gewaltigen Schädel den Mann. Dann staiideram^^ ^ ̂

Der Schwiegersohn auf probe.
Humoristischer Roman von Gustav Uehfeld.

(32. Fortsetzung.)

Aspasia war so freundlich, schlichlich mit eigenen
Händen die größten und knorrigsten Stücke herbei-
zuholen. Der unglückliche Heirntolnndidat sah sich ge
nötigt, seine Anstrengungen zu verdoppeln, wobei ihm
aber da5 Unglück passierte, daß seine Unaussprechliche»',
nachgaben uud Platzten. Die alte Jungfrau fah plöh-
lich blendend weiße Wäsche auv der Nacht schwarten
Stoffes hervorleuchten.

„Ach, Gott, ach, Gott — neiu, so etwas!" kreischte
sie verschämt auf nnd ergriff die Flucht, zum größten
Gandium Zeidlers, der, fo sehr ihn sein Mißgeschick
verdroß, sich doch innerlich freute, sie auf diese Weise
vertrieben zu haben.

„Na, es mag genug sein, Emi l ! Du wirst dir
auch andere Hosen anziehen müssen!" sagte Amanduo
gravitätisch, ohne eine Miene zu verziehen.

Zeidler ließ sich dcw nicht zweimal sagen, blieb
aber voll hochgradiger innerer Erregung, die schon
mehr an Wut grenzte, in seinem Zimmer, bi5 man ihn
zum Mttngsessen rief.

Nach der Suppe wurde eiu großes gebratenem
Huhn aufgetragen.

Wenn der unglückliche Heiratotandidat geahnt
hätte, daß dieses Huhn ^ man nehme nur diefe Rede-
bliite nicht übel! — gewissermaßen der Nagel zu
seinem Sarge werdeii sollte!

„Höre mal, Emi l " , sagte UmcmdnZ leutselig, „du
sonntest uns dieses ein bißchen zerlegm!"

Ohne Mißtrauen unterzog der junge Mann sich
der ihm gewordenen Ausgabe, nahm Messer und Gabel
zur Hand und zerlegte das Huhn, obgleich es etwas
zähe war, mit ebensoviel Geschick als Schnelligkeit, ge-
wissermaßen erfreut, sich auch dnrch etwas anderes
als Wassertragen und Holzhallen nützlich machen zu
tönneu.

Während der Operatiou beobachteten ihn die
drei älteren Fimmels mit großen, immer starrer wer-
denden Augen.

„Aha!" schien Adelines vor Verwunderung weit-
geöffneter Mund — „Oho!" des Hanccherrn gern»-
zelte St i rn — „Ei , sieh da!" Aopasias giftiges lächeln
zu sageu. „Na, ich danke!" wackelte das borstige Hanpt
deo Rentier» nochmals zum Schlüsse hinterdreiu.

Und Emil ^eidler zerlegte noch immer!
Alv er fertig war, reichte er der Hauofrau mit

zufriedenem Lächeln die Schüssel. Sie nahm sie n,it
trockenem Dante entgegen. Jetzt wurde der junge
Mann aufmerksam.

„i)U lange kann das Zerlegen doch nicht gedauert
haben: außerdem habe ich da5 alte Vieh leidlich schnell
tranchiert!" dachte er. „Wa5 mögen sie nnr wieder
haben?"

Er sah seinen Schwiegervater in »!><? an; derselbe
zcigte alle» andere denn eine zufriedeue Miene.

,.Welcl>' Mücke hat denn den nur wieder ge-
stochen ?" dachte der nnglückliche Freier weiter. ,.Mein
Gott, diese Familie ist wahrhastig unerträglich!"

Unter eisigem Stillschweigen wurde das Mahl
beendet. Unmittelbar hernach eilten Amandus, Ade-
line und Aspasia hinaus, ohne den bestürzten Gast
eines Vlickes zu würdigen.

..v.abt ihr gesehen?" . ^ z " ' ^ !
„Man müßte, blind sein, um das n M , ,

Unerhört! Na, die Sache ist in Ordnung! , , 1^ , .,
„Höre, Amandus, du mußt es ihn wm^h^ '

daß wir nicht so dnmin sind, wie er denkt<" ,
klar sehen!" . ^ M ^ , !

„Sei nubesorgt — über den sind wU ĵss
brauchen wir nicht länger zn prüfen! Hast ß!" >
wie er ißt, nein, frißt? Das ist ja ein ^ ' ^ l« ^

„Und ein Lebemann! Davon hat er ' .̂
deutlichen Beweis gegeben!" l ^c^ f / ^

„Ja, da5 sieht man sofort, daß er an ,̂  ^ , , '
gewöhnt ist! Haha, der Vrnder r x > r s M . ' ^ ^ , ^
Geflügel zu zerlegen! Um zu diefer Goscl)" ^n> ,̂
gelangen, muß er manches Souper in ew^ ,
!<^p ln^ gegeben haben —" ^ lj

„M i t Damen!" ^ , 3 " .
„Nein, lieber Emil , du bist den'i ^ / .̂

Lebeuiann für nns!" . ß^^i
„Was ich noch gar nicht gesagt b ^ ' . c " ^ -

beute früh hat er sechzig Eimer Wasser a " ^ t ^ 'i
seinen guten Nocl abzulegen, und hol'N"") ^ . i!>^
gehackt — du sahst e» ja, Schwester ^ ^ " ' ^ .,
selben guten Nock! Der würde Aunao 5M ^ l ' ,̂
durchbringeu!" <,<it^l!^ ^

„Ulld '.Vianierell hat er! Absichtlich ^ ^I>
gebückt, daß seine Hosen Platzen u m s M ^,/ -,„
mit ich weggehen sollte! Gemein ist er.^ . ^ » . ^ üj

„N'a, wenn wir da5 alleo zl'sainnu'M .^ ,^ / ^
ist es mehr als genng! Ich loill euch w"5 '̂  >i,,l,',/ >̂
wir ihn jetzt tun und reden, was er / ' ' ^ s d e ' ^ '
gar nicht mehr darauf. Nach einer Weue ^ß
sagen, daß nnr ihn genug geprüst bat"' '
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tz^m Tritte den Körper bei Seite. Blunt war tot. Das !
""^ fünf Nippen waren ihm gebrochen,

l l ^ , v e r g e ß l i c h e i t ü n st le r.) Ein paar drollige
'lüten? " ° " ^vei berühmten englischen Malern erzählt
l'°lvtlsV^ Ie'tschrift. Der gefeierte Genremalcr William
)», " 3l>th, Mitglied der „Ronal Academy", hatte in seiner
^ em Selbstbildnis gemalt, dessen Existenz aber völlig
' 'H ' bis ein Freund ihn eines Morgens im Atelier be-
^ und behauptete, daß ein vorzügliches Vild von ,hm
^ " llciiieu Laden in Great Portland-Street ausgestellt
^ „ ' '/^s sieht zwar nicht im geringsten so aus. wie du jetzt
^h.', perlte der Freund. ..aber es lann dir vor einigen
z„, '! "hnlich gewesen sein. Sieh es dir doch an." Frith
>°W V'" t ) fand sein eigenes Bi ld. das er vor 45 Jahren
! , i ^ hatte, und er beschloß, es zu laufen, obgleich er
!l! k a > ^ " " ' " " von Erinnerung mehr hatte, es je gemalt
^!n " ^ . e>n Porträt", sagte Frith zu der Frau im
''!!« ' w " ^ m er angeblich mehrere andere Werle geprust
<« . " M e n Porträt ist es?" — „Es ist das Selbstbildnis
l! le^Imten Kunstlers Fri th." — „Wie. er muh ein
,z, l^iann gewesen sein", meinte der Künstler. — „Einst
^ s„" " jung", entgegnete die Frau. — ..Hm. 's ist nicht
"°l< ss>'"" dem Bilde . . ." Dagegen machte jedoch die
^ ^."Uoendungeil. Sie forderte 400 X für das Vild.
V . " Fnlh erstaunt, „Es hat uns fast ebensoviel ge.
Kb ' >agte die Frau. ohne eine Miene zu verziehen, „wir
^ seht !^ ^ " " ' ^ringen Verdienst daran. Sehen Sie. ?s
^s,. ^ ^ t vo l l . weil der Künstler schon gestorben ist!" -
' ^. "'< nef der Maler erstaunt aus; „tot. meinen S,e?"
l t l iN "N' Trunk gestorben. Mein Mann war bei dem Ve-
't Ich/. '. ' '" ^^>th taufte sein eigenes Vi ld zurück, aber
^ ! N 5 ? ^ " "hr lange, nachdem er so von sich als von
^ ""en hatte sprechen hören. — Auch S i r Joshua Ney^
^thu ^ berühmteste englische Porträtmaler des 18ten
M " s 5' vergaß die Existenz eines seiner Bilder. Vurte
^en !v- ^''^ sthr frühe Arbeit von ihm. kam zu dem
'ibej. .umstllr und unterbreitete ihm das Vild als die
>>!!< y 7 ^ jungen Schülers, der um den Rat des Meisters
^Hal ^ betrachtete es lange und fragte dann: „Ist
^ " e,n Freund von Ihnen?" Vurle bejahte es. „Nun".
'l>< Urte', 'Uinstler. „ich fühle mich wirklich nicht fähig.
?"i'g<l/ abzugeben. Es ist ziemlich geschickt: aber ob es
<t ttn°s,b"sdricht, daß der junge Mann sich daraufhin
^ ^ lvidmen sollte, das lann ich nicht sagen!" S i r

lein eigenes Wert ganz vergessen.

Wal. und Provinzial-Nachrichten.
!h. H , > - ^ l I j t ä r i sche s.) Der Kommandant der
^ h / ^ l i e - B r i g a d e . Generalmajor Othmar Edler von
^ i s t ^ ^ ' '^ Samstag nach Graz abgereist. — Gestern
^ i l s s ^ ^ dem Korps-Kommando zugeteilte Generalmajor
^ ^ <"" ^ l a s w e t t e r aus Graz hier eingetroffen

^ H°tel Elefant abgestiegen.
^ r / I ^ ^ ^ ^ " s t a l t e n b e i der t . l . L a n d -
^' die der,., s " ^ " ' u m für Landesverteidigung beabsict>
"'bteiluna " " ! bei den Regimentern bestehenden 3Karo-

i>2/u'^en sulzessive nach Maßgabe, als diese den Unte^
^>N>,s' ^'urichtungsbedingungen entsprechen, als Ma-
.^t-Tnm "? ^"lppenspitä'lcr zu bezeichnen. Ein Land-
'"sle^uppenspital (mit 40 Veiten) soll auch in L a > b a ch

, ^ (D i e Ä l i l i t ä r - K a v e l l in e i st e r u n d d a s
^ ^ M i n i s t e r i u m . ) Bekanntlich streben die M i l i -
h ^Ulneister schon seit längerer Zeit eine Uebernahme
!c./ ' ,^taat an und sind diesbezüglich schon im Parla-
ist»' ^ Interpellationen an den Landesverteidigungs-

,, ^ ^richtet worden. Wie die „Neue Freie Presse" er-
'i 'mii! das Kriegsministerium neuerlich erklärt, daß es

, Ke "«er stände sei, auf die gemachten Vorschläge ein-
^ ta ' a . ' ^ ^ die Ernennung'der Militär-Kapellmeistct

! > t l i i f ^ ° ^ " Militärbcamten ihre derzeitigen Bezüoc
^ ^ i t w e r d e n m ü ß t e n . daß gerade die fähigsten Kräfi<

'< ^ d ! ^ ' ^ " ' ^ ^ b wir ihm schreiben würden
K.^' len wollen wir jetzt recht liebenslunrdig im,

> " > bann freut er sich und reist vergnügt ab!'
^ ' ! ^ ' dor Tat war Zeidler sehr erfreut, als ihn

^öh.Mber seine lieben Schwiegereltern bei im
> "l>ül !)s 1 6uter Laune begegneten. Nach dem Kaffe<

i . , ^ ! . " " ^ " " " in beiseit.
H ^ " e nial, mein lieber Emi l " , sagte er in wahr

^,, "-lichem Tone, „es hat uns sehr gefreut, diä
,>, M : / " ^'l'nen, und wir luollen dich nnn deine»
!i ?^e (f ^ ^ t länger entziehen. Wir werden lw.1
' ^st^,'kuudignngen über dich einziehen — dâ

! ̂ rich/ " " ^ "icht verdenken — und dann erhältst di
hl 'i""st ^ - "^ und wann du uns wieder besuche!
l ' ^ ^'b >nal. dn könntest ja Nl)ch einige Tcg
/ , ̂  9_ ̂ ' in su einer tleine» Stadt ist dad zu arj
^ 'hle^ Uaisch^, zuviel, »md Anna soll doch nich

. H " ' ^ ' ' ! î nmen!"
^f^, ^ uew'l'l nicht", nickte Zeidler seelenfrol-

- .̂ dan " l " ' ' ^ w jetzt auch! Wenn lvir erst verlob
h> "Tzu ?^ ^'^ Sache ja anch anders!"

,V !. dich'.w ~ Ich ^ i ^ ^ h ^ d ^ Sechouhrzug wir
> ?lt. l,^,l>")s^ndste sein - luenn dn ihn benutze

^ Eti ^ °'^' "'cht viel ^eit iibrig. Dl l hast em
^° s.s ^ bis zuni Bahnhöfe!"

^ n >. " °"- jchwergeprüfte freier mit dem gl
' ^ ^ins'^ " ^ " ' l̂ b, gli'lcklick uüe eii, Vogel, dc

, ^ i,l ,',' "Bronnen ist. I n , Traulne sah er scho
,/ '̂ 'Nor ^ " " ' Armen und die sechzigtansend Ma l

(Fortsetzung folgt.)

,cn Dienst im Heere verlassen würden, was im Inleresse des
>tufes unserer Militärkapellen gewih sehr zu bedauern wäre

— ( P e r s o n a l v c r ä n d e r u n g e n . ) Der Evi-
»nizhaltungseleve Franz W i t s c h l in Nadmannsdorf wurde
'cm Evidenzhaltungs-Obergeoineter in Hl. Kreuz bei Lano^
traß und der Evidenzhaltungseleve Paul K u l a d z y n von
titsch zur zeitweiligen Besorgung des Evidcnzhaltungs-
Ernstes im Vermessungsbezirle Gurtfelb zugewiesen. —^.

— (E i se n ba h n b a u t e n.) M i t der Vergebung der
Sauarbeiten am K a r aw a n le n - und W o c h e i n e r -
T u n n e l sind anf dem Gebiete des Tunnelbaues bei den
,tt-uen Alpcnbahnen für die nächste Zeit definitive Verhält-
,nssc geschaffen worden. Die an der Südseite des Wocheiner^
Tunnels vor turzem beobachtete Nutschung, durch welche
oic aufgefahrene Firststollenstrecke vorgedrückt wurde, war
?iil Vorkommnis, dem leine gröhere Bedeutung zukommt.
Znnächst wurde der wahrgenommene Riß durch Wegschaffung
de<' Humus und des abgerutschten Gesteins beseitigt und
gleichzeitig durch das Einziehen von Notgespärren der Richt-
stollen geqen die Druckcrschcinungen gesichert. Die Vohrungs-
arbeiten Lehmen nunmehr wieder lhren ungestörten Fort-
gcng. Auch in Ansehung des definitiv anzuwendenden Bohr-
systems ijt bereits eine wichtige Entschließung erfolgt. Die
Eiscnbahnban'Dircltion Hai sich nämlich für die definitive
Verwendung der elektrischen Vohimasch,ncn. System Sie^
mcns H L»alsle. an der Nordseile des Karawanleu-Tunnels
entschieden da die bisherigen bei der vrov. Verwendnng dieser
Maschinen geinachten Wahrnehmungen und Erfahrungen ein
vollkommen tadelloses Funktionieren bei bedeutender Lei-
stunasfähigteit konstatierten. Die an der Sudseite des Kara-
wanken-^unnels mit der von der Oesterreichischen Union
Elettri^itäts-Gescllschaft ausgestellten Vohrmaschine seit
längerer Zeit gemachten Versuche werden demnächst zum Ab-
schlüsse gelangen. - Die ungefähr N . Kilometer lang.>
Strecke von der nördlichen Mündung des Karawanlen-Tun-
nets vis zur Station Nosenbachtal durste schon demnächst
zur Vauvergebung gelangen und noch m diesem Jahre voll^
endet werden. ,̂ . . ., . , ,

^n der a,n 14. d. M. abgehaltenen Sitzung des Abgeord^
netenhauses sprach Seine Exzellenz der Herr Finanz.mmster
Dr. Ritter v Ä ö h m - Ä a w e r anlahlich der Debatte
über die Fahrla'tensteuer die Zuversicht aus dah es mogl.ch
sein lverde, die Regelung der Diurmstengehalte Mit 1. August
^ u r » e . . ^ ^ „ A m e r i k a n e r " v e r
ba s t e t ) Wir lestn in der „Grazer Morgenpost vom ge.
« ^ - . cv., ls,alatburn wurde vorgestern der aus La,-strigen Tage. ^ ' ' ^ a t a M r o ,̂ ^

7 a ? ^ e ^ ' V r H ver^aft. ^odschar̂ atte v^n^Ver-
in^ K^di fonn" für sein Geschäft in Laibach Waren im

W te v n Ä 0 0 0 ic bezogen und dieselwi verschleppt. Er
t^tte auch hier in der Schmiedgassc ein Geschäft eröffnet und
d!c Wan-n von dort verschleppt. Als sich seine Gläubiger
näher erkundigten, waren sowohl d,e Waren wie der Kauf-
mann selbst verschwunden. Ueber eine gemachte Anzeige wurde
.f^dschar. wie schon erwähnt, durch einen Genbarmen in
Ezalathurn verhaftet. Er wird dem hiesigen Lanbesger,cht>

" ' ^ ^ ' G ^ ' t ' e n f e f t . ) Der Gesangverein Ljubljana"
vcranstal eie gestern nachmittags im Schweizerhause ein Gar-
t."fe das fich von schöner Witterung begünstigt emes vor-
i.nse,i. °n« ^ ' f ' ^ l^s dürften an demselben gegen

K 7 ^ 7 , ' ^ ^ '^r'7.»,n>g d.. Hern. « . „ ! »c. l,„
abwcchsl»!«z«!chtü Programm, Auch f»„d cm ,,„t hübschen

.er^.e°..ch.e.e.«cher..^

Vu <r!>>- M!e bereits gemeldet, begeht morgen deruns aus Gurlfeld f i e erM5 ) ^ . ^
Konnnandaiit des l. pnv. ^urg .P ^geiischaft

3° 'Up tm miN^ommXnt dfeses Korps. Sowie die
Vürgergarden im allgemeinen als Trager des echten oster-
re chisch^n Patriotismus von nicht zu unterschätzender Ve^
d utung si.id. ist im besonderen der Jubilar wegen seiner
bewähr en patriotischen Gesinnung und semer unbegrenzten
^irmebuna für Ka ser und Vaterland eine sowohl in Ziv i l -

allbekannte und hochgeschätzte
llersönl ckleit Er läht leine Gelegenheit vorübergehen, w
W Ä r icht ft^ zum Monarchen und zum Vater-
land Ausdruck verleihen würde. Ve. solchen fnerl. Anlassen
u gieri er gewöhnlich als Kommandant. Arrangeur Fest.

r.dner und auck als Vestgeber in einer Person. Das schone,
n n rr Serie Kaiserfest nn Jahre 1898 steht bei allen

. Gurlfeldern noch in lebhafter Erinnerung. Daß aber solche
^ese namentlich in Gnrkfeld auch bedeutende materielle
U r 0 d braucht kaum erwähnt zu werden^ Es kann
, M ^ unsere Aufgabe fein. alle patriotischen Leistungen be,
^ubila s bier aufzuzählen: doch e,nes zu konstatieren fe, uns

. ?r a bt d!^nä.nlich das t. und l. Mi l i tär nn Herrn Vürger-
, hmiPtmann Schener stets einen warm fühlenden Kameraden

ndet. »oelcheni es eine besondere Freude macht, demselben
, vasscnder Weift dienlich entgegenkommen. Welchei

, riea des 17. Infanterieregiments, der ,m Jahre 187-'
! mit dem Rcgimente nach Bosnien gezogen ,st. erinnert sick

ickt menr d Z schönen EmP anges und der reichlichen Ve^
wuna auf der Bahnstation Videm-Gurlfeld! Wohl ha

' es auch an Anerkennung seitens der hohen militärische,
' Wüldeniräaer dem Jubilar gegenüber n,cht gemangelt^ ^
' c^b ^ch l?wen milttärischen Anlab in Gurlfeld. an den
t der 5err Vüraerhauptinann Schener nicht teilgenomme,

hä le^ünd sogar ^von einem Mitgliede des Allerhöchste,
Kaiserhauses. Seiner Kaiserlichen Hoheit Erzherzog W i l

1 e l m , war er seinerzeit zur Tafel eingeladen worden. Das
Kommando des Vürger - Korps hat Herr Scheller am
l.7. Juni 187? von dem aus Gurlfeld scheidenden damaligen
hauptmannc Ritter von Franken übernommen. Die Bürger-
vehr hatte seitdem so manchen SchicksalZschlag zu bestehen,
ooch wurde sie, dank der Umsicht und Energie des Haupt--
liannes, bis auf den heutigen Tag in musterhafter Ordnung
nhalten, so daß sie heule mehr denn je den Stolz und die
Zierde der Stadt Gurlfelb bildet. Möge es dem Jubilar
zegö'nnt sein. noch viele Jahre zum Wohle seiner Mannschaft
lind nicht minder zur Ehre der Stadt Gurlfeld und beZ
Bandes .ttrain in der gewohnten Art zu wirken, dereinst aber
zuch das 50jährige Jubiläum in gleicher Geistesfrische zil
feiern! —«>

— (D i e B e z i r t s l e h r e r t 0 n f e r e n z f ü r d e n
S c h u l b c z i r t L i t t a i ) findet am 17. Ju l i in den Schul-
lolalitäten zu Littai mit nachstehendem Programme statt:
1) Eröffnung der Konferenz durch den Vorsitzenden.
2.) Wahl zweier Schriftführer und zweier Verifilatorcn.
?.) Bericht des Schulinfpeltors. 4.) Hiaöku, Lehrbild behan-
delt von F r l . Josefine S c h o t t , Lehrerin in Lit tai , mit
Schülern aus der 1. Klasse. 5.) „Wie soll sich der Lehrer
cuf den Unterricht vorbereiten, um hiebei allen gesetzlichen
Vorschriften und Anforderungen zu entsprechen?" — Die
Ausarbeitung des Themas ist von jeder einzelnen Lehrkraft
bis zum 10. Ju l i unmittelbar dem Vezirlsschulinspeltor,
welcher den Referenten am Tage der Konferenz bestimmt,
einzufenden. — 6.) Wahl der Lehrbücher für das Schuljahr
1l>02/1!)03. 7.) Bericht über den Stand und die Rechnungs-
gebarung der Vezirtslehrerbibliothet sowie Anträge über den
Anlauf neuer Bücher. Diesbezügliche Anträge sind schriftlich
bis zum 10. Ju l i dem Obmanne des Bibliothelsausschusses
zu überreichen, ß.) Selbständige Anträge, welche bis zum
10. Ju l i dem Aezirlsschulinspeltor schriftlich zu übermitteln
sind. 9.) Wahl n) zweier Delegierten für die Landeslehrcr-
lonferenz. d) des Vibliothelausschusses, «) des ständigen
Ausschusses. 10.) Nach Beendigung der Beziitslehrer-
lonferenz findet die Wahl des Vertreters der Lehrerschaft in
den t. k. Bezirksschulrat von Li t ia i statt. —ik.

— ( G e w e r b l i c h e s U n te r r i ch t s we se n ) D.'f
gewerbliche Fortbildungsschule in R e i f n i t z zählte an:
Schlüsse des abgelaufenen Schuljahres im VorbereitungL-
ll'.rfe 7, in der I. Klasse 10 uno in der I I . Klasse 8, zu
sammen 25 Schüler, von denen 13 das Lehrziel erreichten,
während 10 unllassifiziert blieben. — Die gewerbliche Fort-
bildungsschule in R ub 0 I f s w e r t zählte am Schlüsse des
abgelaufenen Schuljahres im Vorbereitungslurse 26, in 0-.
l . Klasse 20. in der 11. Klasse 13 und im Kurse für
Handelslehrlinge 14, zusammen 73 Schüler, von denen 57
das Lehrzirl erreichten, die übrigen aber untlassifiziert
blieben. —0 .

— (W a n de r v 0 r t r ä ge.) Die tierärztlichen Wan-
dcrvorträge im politischen Bezirke L 0 i t sch werden für das
heurige Jahr im Monate August abgehalten weiden, und
zwar: am 10. in Planina, am 15, in Unter-Idria und ani
17. in Godoviö. Diese Vorträge werden umfassen: die
Schweinezucht, das Wesen und die Verhütung der Schweine-
pest, die Rinderzucht, Vichrassen, Iungviehcmfzucht, Pferde-
und Fohlenzucht. —0.

— ( T i e r ä r z t l i c h e W a n d e r v 0 r t r ä g e.) D ^
dirsjährigen tierärztlichen Wandcrvorträge im Verwaltungs-
bezirke L i t t a i finden heuer an nachstehenden Tagen und
Orten statt: 1.) in Sittich am 24. August; 2.) in S t . Lain-
precht am 31. August; 3.) in Weichselburg am 7. September
und 4.) in Kreßnitz am 8. September. Die Vorträge beginnen
jcdcsmal nach Vcendigung des nachmittägigen Gottesdienste».

— ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s . ) Die Statuten bev
in Gründung begriffenen Lanbes-Genossenfchaft der Sod«
wa sser-Erzeuger in i t rain mit dem Sitze in Laibach wurden
von der k. l. Landesregierung genehmigt. —<>.

— ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
führt in der laufenden Woche eine interessante Reise durch
Mittelitalien, und zwar durch die Städte Livorno, Visa,
Pistoja und Siena, vor. Die Aufnahmen, namentlich jene
der Kirchenbauten, find sehenswert und fesseln die Aufmerl-
samleit in hohem Grade. — Für die nächste Woche stehen
die S a l Z b u r g e r A l p e n auf dem Programme; hieran
soll sich als nächste Serie eine Wanderung durch das R i e -
s e n g e v i r g e anschließen.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 1. bis 7. Juni lamen in Laibach 27 Kinder zur Welt
(40 A ) . darunter 3 Totgeburten, dagegen starben 27 Per^
sonen (40 ^ ) , und zwar an Masern 2. an Tuberkulose 5,
a» Entzündung der Atmungsorgane 3, durch Selbstmord 1,
an sonstigen Krankheiten 16 Personen. Unter den Verstor,
benen befanden sich 14 Ortsfremde (51 4 ^ ) und 10 Per-
fönen aus Anstalten (59-2 ^ ) . Infeltionserlranlungen
wurden gemeldet: Masern 1. Scharlach 2. Diphtheritis 2.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Olmü'tz verschied am 11. d. M .
Herr Franz V y h n a l . k. t. Vaurat in R., im Alter von
8^ Jahren. Der Verblichene war seinerzeit in Laibach durch
längere Jahre im Staatsbaudienste beschäftigt.

— ( A u s f l u g nach A d e l s b e r g.) Der Grazer Ver^
em „Arbeiterbühne" beabsichtigt, am 31. August mittelst
Sonderzugcs einen Ausflug in die Adelsberger Grotte zu
veranstalten. Die Fahrt findet nur statt, wenn sich mindestens
300 Teilnehmer melden.

* ( T ö d l i c h e r S t u r z.) Anr 5. b. M . stürzte, wie
man uns aus Tschernembl mitteilt, der in angeheitertem Zu-
stcmde auf dem Fußsteige von der Kulpa zur Ortschaft Adle.
^ ' s . einen Schciterwagcn führende, 67 Jahre alte Besitzer
Matthias Pctech aus Groß-Sela. Gemeinde Adlesi^e, derart
unglücklich über eine beiläufig 50 in hohe Felsenwand, daß

l er nach zwei Tagen starb. -^'-
! — ( E i n K i n d e r t r u n t e n.) Am 13. d. M . kroch
> die 18 Monate alte Tochter des Besitzers und Gastwirtes
1 Josef Anxelc aus S t . Johannes bei Tomi^elj unbemerkt aus
l denl Hause, fiel in einen vor dem Hause fließenden, start
- angeschwollenen Bach und ertrank darin. — l .
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— ( T a k t i s c h e U c b u n gs r e i s e v o m 1 2 . b i Z
l 8. I u n i i n K r a i n.) Die Frequeiltailten des subalterilen
Offizierslurfes der t. t. Landwehr unter Leitung des Ober
sten des Generalstabcs Wenzel S ch ö n a u e r und Amade^
E p i tz:n ü l l e r von T o n a l w e r weilten i i l zivei Par-
tie» in strain. Ain Kurse nahmen 15 Oberleutnante und
9 Leutnante teil.

— ( D i e K u n s t a u s s t e l l u n g R u p p e) erfreut
sich fortgesetzt eines zahlreichen Zuspruches; insbesondere war
sie am gestrigen Tage start besucht.

" ( D e r L a i b a c h e r V i c y c l e - K l u b) hat sich
nicht nur um die Hebung des Sportwesens in Krain, son-
dcrn auch um die Pflege der Geselligkeit große Verdienste er-
werben. M i t Vergnügen wird sich noch jeder Teilnehmer an
die mit außerordentlichem Geschick und Geschmack veranstal-
teten Familienabrnde, wobei auch dem Kluborchester eine
wesentliche Nolle zufiel, erinnern i insbesondere gehörte dei
Ronacherabend zu den gelungensten Dardictnngen auf dem
Gebiete heiterer Geselligkeit. Der am Samstag ill der Ka-
sino - Glashalle veranstaltete zweite Familienabend dies"'.
Saison bot den in stattlicher Zahl erschienenen Freunden und
Mitgliedern des Klubs besondere künstlerische Anregung durch
die Vorträge der Militärkapelle, die, von ihrer an Ehren
nichen Konzertreise au» Graz zurückgelehrt, einen Teil d«s
dcrl mit so großein Erfolge vorgetragenen Programmes
ergänzt durch andere anziehende Nummern — kurz ei>:
Blutenlese prächtiger Musikstücke — unter Leitung ihres
lunsterfahrenen Dirigenten, des Herrn Kapellmeisters C h r i -
stoph, mit durchgreifendem Erfolge vortrug. Unter den
vielen Musikstücken rissen besonders die in allen Einzelheiten
fcin ausgearbeitete, glänzend gespielte l . ungarische Rhap
s>'die von Liszt. zwei Sätze aus der !. Suite l /Xr - i ^ i^nnL
von Vizet, die in ihrer reizvollen Anmut entzückend zur Gel-
tung kamen, angereihte Stücke aus dem „Fliegenden Hol-
länder" von R. Wagner, eine wirtsame Phantasie aus dem
„Bajazzo" von Leoncavallo u. a. m., das Publikum zu rau-
schendem Aeifalle hin. Eine Eigenart der Musikkapelle bilden
die mit zündender Wirkung vorgetragenen Märsche, wie w'r
si.- nicht so bald von einer anderen Militärmnsit zu hören be.
kommen. — Leider wird in Kürze infolge des Abmarsches
des Regimentes aufs Manövcrfeld cin^ längere Pause in den
Produttionen der Militärkapelle eintreten. Möge bis dahü
di.' Zeit nicht unausgenützt verstreichen; der Laibachcc
Bicycle-Klub ist mit gutem Beispiele vorangegangen nnd Hai
dtm Publikum einen genußvollen Abend bereitet — mög-n
andere Vereine demselben folgen, sie werden ihre Mitglieder
zu warmem Danke verpflichten.

— ( L a i b a c h e r S p o r t v e r e i n . ) Das Ehren-
präsidium des Turuierausschusses für das 17. interne Lawn-
Tennis - Turnier hat in zuvorkommendster Weise Herr
Leopold Freiherr von L i e c h t e n b e r g . Landeshaupt-
mann-Stellvertreter und Gutsbesitzer, übernommen. Wie wir
vernehmen, wurden dein Turnicrausschusse von Sportsfreun-
den mehrere wertvolle Ehrenpreise in Aussicht gestellt. Es sei
nochmals aufmerksam gemacht, daß nach Nennungsschlnß
einlaufende Anmeldungen nicht mehr berücksichtigt werben
tonnen.

— ( W e t t s p i e l . ) Das gestern in Cil l i stattgefundene
Wettspiel der Qffiziersmannschaft des Laibacher Sport-
vereines mit dein Cillier Sportvereine endete mit 2 : 2 Goal.
Ein näherer Bericht folgt.

— ( V e r s a m m l u n g e n . ) Der Verein der Schuh-
macher Oesterreichs veranstaltete gestern im Gasthause d?s
Franz Pock in der Floriansgasse eine öffentliche, fehr zahl-
reich besuchte Versammlung. Der Obmann des genannten
Vereines, Herr Heinrich Möller aus Wien, hielt einen Vor-
tiag über die Lage der Schuhmacher und ihre Organisation
mit Bezugnahme auf die unlängst im Handelsministerium
abgehaltene Enquete über die Verhältnisse in der Schuh-
inacherbranche. Die Versammlnng beschloß die Gründung
eines Zweigvereines des Zentraloerbandes der Schnhmacher
Oesterreichs. — Am selben Tage nachmittags fand im Gast
hcuse „Zum Steircr-Franzl" an der Rrsselstraße eine Ver-
sammlung der staatlichen Hilfsbeamkn statt. Es wurde die
Gründung einer Ortsgruppe des Reichsvereines der Hilfs
beamtcn beschlossen. Der Obmann dieses Vereines, Hc-r
Rudolf Reisinger aus Wien, erstattete Bericht über die Tätig-
keit des Reichsvereines und sprach über den Wert und Zweck
der Organisation der Hilfsbeamten. Die Versammlung vo-
tierte den Reichsratsabgeordneten Prohasla und Götz der.
Dank für ihr Eintreten im Reichsrate in Betreff der Inter-
essen der Hilssbeamten. — Am 19, d. M. nachmittags ver-
ouftaltet der Verein I^kov^k») xU'okovuo <Irn3t.v<» ?,:l
l5i'un.jk!«> im Gasthause „Zur Krone" eine außerordentliche
Vereinsversammlung. — Das Gremium der Kaufleute in
Laibach hält feine Generalversammlung am 24. d. M .
nachmittags um 3 Uhr im Saale des „Mestni Dom" ab.

— ( S t i m m e a u s dem P u bl i t u m.) Vor einigen
Tagen führte jemand in diesem Blatte Klage darüber, diß
in seiner Nachbarschaft bei offenem Fenster Klavierübungen
stattfinden, die seinen Ohren unerträglich seien. Er befinde^
sich zwar hierin ganz im Rechte, doch stellt das Klavierspill
eigentlich nur das Summen von einigen Bienen vor, wc'm
nian es mit dem ohrenbetäubenden, weithin hörbaren Lärm
vergleicht, den eine hiesige Firma zu machen Pflegt, indem sic
im Hofe des Medjat'schen Hauses an der Wienerstras^
oft vom frühen Morgen bis zum späten Abend, meist
Nlit nur geringen Unterbrechungen, Traversen entzweischlagen
läßt. Zahlreiche Bewohner der Nachbarschaft werden dadurch
genötigt, vor der Zeit aufzustehen nnd die Wohnung zu ver-
lassen, um dem unerträglichen Getöse zu entgehen. — Hier
wäre erst recht die Bitte am Platze: Schonet die Ohren der
Mitmenschen, insbesondere die Ohren der Kranken! ( l .

— ( U e b e r f a l l . ) Vorgestern gegen ^ 9 Uhr abends
wurde in der Nähe der Kapelle an der Radetztystraße der von
der Arbeit heimkehrende Arbeiter Ignaz Stcrovml. wohnhaft
Metellogasse Nr. 27, vom beschäftigungslosen Arbeiter Gre
go», Kovaö überfallen, zu Boden geworfen und gewürgi.
Kovcu- schickte sich auch an. die Taschen des Slerovn i ! zu

durchsuchen, was ihm jedoch nicht gelang, da sich letztere.-
wchrtc und laut um Hilfe schrie. Auf die Hilferufe eilt?»
Leute herbei, die den Kcva^ festnahmen und der herbeigern-
fcnen Sicherhritswache übergaben. Kova6 war betrunieu.

— ^ U c b e r f a h r e n) wurde in der Schießstättgask
von einem Radfahrer das Schulmädchen Antonia Iezeräet.

— ^Wassersche ide» . ) Aus Planina wird uns
mitgeteilt, daß infolge des lang anhallendcn Regeilwetters
in den Niederungen der dortigeil Gegenden Ucberschwem-
mungen eingetrelen sind, welche an den Wiesen durch Ver-
unremigung derselben und auch an den Feldern bedeutenden
Schaden anrichteten. — u .

— ( S ch w u r ge r i ch t s v e r h a n dl u n ge n i n
R u d o l f 2 w e r t.) Bei den in den abgelaufenen 14 Tageil
beim Kreiügerichte in Rudolfswert stattgehabten Schwur-
gcrichtsverhandlungen wurden außer der H. Rajl noch ver-
urteilt: Eduard Pogac-nit wegen eines Sittlichteitsverbre-
chcnü zu 1« Monaten schweren Kerkers mit einem Fasttage
in jedem Monate, Franz Ku.^ar wegeu eines Sittlichteitsve^
brechens zu zwei fahren schweren Kerkers mit je eii'^.n
Fastlage alle drei Monate, Johann Zalotar wegen Verbre-
ch<»S der versuchte» Münzfälschung und Diebstahles zu einen'.
Monate Arrest, Jakob Mainer wegen Verbrechens des Toi-
schlages zu acht Monaten schweren Kerlers, Anton Bu,^aj
wcgen Verbrechen« des Totschlages zu 18 Monaten schwercn
Kerlers, einem Fasttage und hartem Lager alle drei Tage
Anton Zaletel »oegen Verbrechens des Totschlages zu zwei
Tagen Arrest, Augustine Verbiß wegen Mißbrauches der
Anusgcwalt und Amtsgeioer-Veruntreuung zu zwei Jahren
schwereil Kerters mit je einem Fasttage alle drei Monatc,
Franz Koncilja wegen Verbrechens des Betruges und Miß-
urauches der Amtsgewalt zu 2 Jahren schweren Kerlers mit
je einem Fasttage alle drei Monate, endlich Josef Ehren-
feldner wegen eines Sittlichkeitverbrechens zu fünf Jahren
schweren Kerlers. —o—

— ( S a n i t ä r e s . ) I n einigen Ortschaften der Ge-
meinde Banjalota, politischer Bezirk Gottschee, sind im Ver-
laufe der letztereil Zeit die Masern aufgetreten, an denen
2^ Kinder, darunter mehrere schulpflichtige, erkrankt. Gleich-
zcitig ist in mehrere» Ortschaften der Gemeinde Oßiunitz
der Keuchhusten zum Ausbruchc gctommen; von demselben
»rwroe» auch 28 Kinder befallen. Zur Tilgung und Ver-
hütung der Ausbreitung dieser Krankheit wurden überall
oif vorgeschriebenen sanitätspolizeilichen Maßnahme» ein-
geleitet, in Banjalota auch die Volksschule vorläufig auf
14 Tage gesperrt und in Ohiunitz die tranken Kinder vom
Schulbesuche ausgeschlosseu. —c».

— ( M a se r n e p i de m i c.) I n der Treffener Pfarre
grassieren in den letzte» Tageil unter den Kindern sehr start
dic Masern, doch nimmt bis jetzt diese Krankheit einen nor-
malen Verlauf. ft.

— ( V e r l o r e n e G e g e n st ä n d e.) I n der Slom^ct-
gasse wurde Samstag nachmittags ein goldener Ring mit
einem roteil Stein verloren. — Gestern nachmittags wurde
auf dem Wege vo» der Post bis »ach U»terrosenbach u::d
zurück eine goldene Kravattennadel mit einem violetten
Steine verloren.

— (V a r n u m 2 „ F r i t z . " ) Wie der „Temps" aus
Tours berichtet, mußte dort Bar»um H Baileys Riesen-
elefant „Fritz", den auch die Laibacher kennen gelernt haben,
plötzlich getötet werden. Barnum H: Bailey arbeiteten einige
Tage i,l Tours. Nach der letzten Vorstellung sollte ein Sc-
paratzug die Truppe nachSaumur bringen. Auf demMarsche
zum Bahnhofe wurde „Fritz", der größte aller in der Ge
fangenschaft befindlichen Elefanten — er maß 2'60 Meter
in der Höhe und war erst 48 Jahre alt — von einer bedenk-
lichen Nervosität befallen. „Fritz", der schon früher einen
Menschen getötet und mehrere verletzt hatte, mußte an de'l
vier Beine» gefesselt werdeil. Um transportabel und gefügiger
zu weiden, schritt er zwischen zwei weiblichen Elefanten,
Auf dem Platze Pruneau angelangt, fetzte sich das Tier zum
größten Schlecken der angesammelten Menge heulend auf die
Hinterfüße. Zwei seiner Hüter schlichen sich an das tooendc
Tier heran und schlangen dem sich heftig Wehrenden dicke
Kabel um die Beine. „Fritz" knickte in seiner Wut noch zwei
Bäume, deren jeder 25 Centimeter im Durchmesser hatte,
ehc er umschnürt und gebunden war. Die Sicherheitsbehörde
wnrde von dem Vorfalle verständigt, ein Piket Soldaten
umstellte dr» Platz. Die Vertreter Barnums entschlossen sich
amerikanisch rasch zur sofortigen Tötung des Tieres. Die
Slrangulierung wurde mittelst starker Kabel ausgeführt,
der Körper des Niefenticrrs den» Mnsenm der Stadt Tours
geschenkt nnd der Abreise der Gesellschaft stand nach diesem
kleinen Intermezzo nichts weiter im Wege. „Fritz" war
100.000 Franks wert.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D i e B ü h neu fe si s p i e le i n V a y r e u t h)

werden vom 22. I n l i bis zum 20. August stattfinden. Die
Ausführungen des „Ning des Nibelungen" sind bereits voll-
ständig ausverkauft.

— ( W e l t g e s c h i c h t e des K r i e g e s . ) Ein tultuc-
geschichtliches Volksbuch von Leo Frobenius unter Mi tw i r -
kung von Oberstleutnant a. D. H. F r o b e n i u s und Kor-
vettenkapitän a. D. E. K o h l h a u e r. I. Buch: Urgeschichte
des Krieges. I I. Buch: Geschichte der Landkriege. I t . I . Buck,:
Gcschichte der Seekriege. M i t etwa 800 Illustrationen. Voll
ständig in 25 Lieferungen zu je 00 Pf, Verlag von Gebrüder
Jänecke in Hannover. — I n der uns vorliegenden ersten
Lieferung finden wir eine Beschreibung des Krieges in seinen
primitivsten Formen als Zweilämpfe und Menschenjagden
be! den Naturvölkern. Es ist der harte Kampf ums Dasein,
aus welchem die ersten Kricgssormen entsprossen sind. Die
fesselnden Ausführungen werden durch zahlreiche Illustra-
tionen aus dem Lebe» der Nenholläilder. Votolude» und
der Tupinambas erläutert. Der der Lieferung beigeheftete
illustrierte Prospekt, der ans Verlangen gratis und franko

an jedermann gesandt wird, läßt auf eine erstaun !̂ > .,„
feitigleit und Reichhaltigkeit der folgenden " t ! "
schließen. ha»'

— ( E i n D i c h t e r p r e i s.) Sully PrudhomM^,.
bclanntlich den ihm zuerkannte» Nobel-Preis s "^ ' ! ' Z^l!
tl.ng bestimmt, aus deren Erträgnissen das ^ ^ ^ e>>
eines jungen Dichters jährlich belohnt werden < ^ ^ , s t i
erste Preisbewerbung hatte sich nicht weniger als 2bo
daten gemeldet. Der Preis von 1500 Franks w " ^ ^
Emil Michelet zugesprochen, der sich bereits durch beo^,,
Prosawerte einen geachteten Namen in der Schl'M « >̂
enuorben hat, aber erst kürzlich als Dichter mit der
(l'oi' debütierte. , s, ̂ i l l

— ( E i n l i t e r a r i s c h e r E i g e n t um s !> ^ ^
Seit vier Jahren wird Edmond N o st a n d """ ^
Amerikaner, dein Bürger von Chicago Eberly ^ Aßlll
Plagiats beschuldigt, begangen an dem von M G v l ^
Drama „Der Grohlaufman» von Corneville", '" ^ M
Amerikaner i» de» achtziger Jahre» einigen P^ is^ H^l
leute» vorgelegt hat. Edmond Rostand weilt im """ M
i» den Pyrenäen. Dorthin haben ihm Freunde, e'" ' ^
Wahrer seines literarischen Ruhmes, das Urteil des ^ ,
goer Gerichtes nachgeschickt, demzufolge „Cyrano v ^
gcrac" als Plagiat'bezeichnet wird. Der Dich)"' ' ' ^
mit Fassung entgegen und richtete an einen VülU ^
Pariser „Temps" einen Brief, worin es " ! ^ s . ^ l ! '̂
heißt: Seit vier Jahren — so lange nämlich U r, ̂
Sache — wehre ich mich dagegen, diese Affälc ^ k
nehmen. Sie fordern mich auf, meine Meinung ^ . ^ M '
zu sagen? Ach nein! Ich fühle mich hiezu »'"!" sM
vcrantaßt, als die klarblickende französische Presse o ,̂!
erlannt hat. was an der Sache ist. Sollte es mir W Z:
erlauben, so werde ich einmal diesen Prozeß ^'^^ s , ^ '
viel ich dem eingesendeten Artikel entnehme, befa"°^ reü
Manuskript des Herrn Groß („Der G r o h l a u f ^ ^ ^
Corneville") zweimal in Paris: einmal 1879 ^ ^» ! '
zählte ich elf Jahre — und das zweitemal 1 8 9 7 ^ ̂ si?
kannten bereits alle meine Freunde den Cyrano. ^ , . ^ > l
lebhaft, eine Uebersetzung dieses „Großlaufmanne«^ ^ «
zu lernen, und habe dem Verleger deren Vcschal",^ îÜ ?
gcnd empfohlen. Inzwischen anerkenne ich bereits - ^ >i
ick den „Cyrano von Äergerac". seinen Name"' stL
Hclmbusch. das Hotel dc Bourgognc, MontfleulY' ^ 5
dilorci des Nagucneau, Roxane, welche die Wortl . ^ ^
von den Lippen Christians weglüßt, die Reist " ^ K "
Mond. die Belagerung von Arras, die Gascog"" > ^
lind unser ganzes siebzehntes Jahrhundert ent>ê  ^
bci Herrn Eberly Groß i» Chicago. Und weil ich > ^ M
bin, so bekenne ich weiters, dah ich stahl: „Die No'"" M '
d. >u Herrn I . H. W. Smithso» in Jefferson-^'' ^
souri); „Die Prinzesfi» Lointaine" dem H " " „>ff ^
Trumbull in Columbus (Ohio); „L'Aiglon" ^ ^ ,
Sambo. Minnesänger in Sftringfeld ( I l l i " " ^ i / ' < <
blicklich stehe ich mit einem Plantagenbesitzer w ^ F j
in Unterhandlungen wegen Anlaufes eines ^ ^ g l ^ ^
nnd bei einem Schiffsrheder in Louisiana habe ich ^ t>^ ^
Drama stehlen lasse», unter dem Titel : ..Ie°''' ^ " '
Inngfrau von N e u - Orleans." — Die gute ^ Z M ^/
scharfe Ironie dieses Briefes erinnern lebhaft a" ^ 5 ^ !̂ .
sätze der Vorrede, welche der berühmte NechtZley .st!^ ^
Rudolf v. Ihcring seiner Schrift „Der K'ainpf " ^ . - , tl,
vorausgeschickt hat, lind in welcher sich der g^^l fs l ^ , ^
genötigt sah, sein geistiges Eigentum gegen ^ ' ^ ^ ^
transatlantischen Plagiators zu verteidigen, ^ V
würdigerwcise gleichfalls — Bürger von C h i c a g ^ / >̂

Geschäftszeitung. ^ ' ^
— ( I a h r e s a u s s t e l l u n g f ü r B r " " ^ . ,.„

L o n d o n . ) Das l. t. Handelsministerium ^ ^ 0 ^ !/
dels- und Gewerbelammer in Laibach mit. daß ^ ^
vcin 18. bis 24. Oktober in der Noyal A g n " " ' ,z f' .'
London die X X I V . Iahresausstellung fül ^ ^ l s " ,̂ ' ^
fiildcn wird. Dieselbe ist mit einer Malz- m'b ^! >, v
turrenz und eiiier internationalen Ausstelln"» ^z ! ^
Brauer, Mälzer, Destillateure :c. notwcndigr" ^ "^ ^
lltensilieil und Materialien verbunden. Wie " ' ^ ^ i " ü̂ ^
spclte ersichtlich ist, läuft der Anmeldungslc ^ ^,
!». Oktober ab. Für den Aussteller ist es ' " t V ^ V<') h
,<u erhoffeuden Erfolg von größter Wichtigkeit, ^ e > ^
qcsendeten Projelte rechtzeitig eintreffen und nich ^ ^
das vorgeschriebene Quantum repräseutieren. Heß>̂  «ii

— ( L e g a l i s i e r l l n g s t a x e ») für du ^ ^ ! l ^ ^
gung der über Mar lenreg is t r i c rungen ausgestelnk ^ ^ , ,z
zirecks ihrer Verwendung i» Frankreich, ^ a s l- ' ^ l a ' , .
M in is ter ium tei l t der hiesigen Handels- und ^ . ! < , „ f t c . ^ 7»
m i t , dah die fü r die Beg laub igung oben " w " ^ jl> , ^
fi tate vorgeschriebenen Legal is ierungstaxen, >" M ^ . ' ,^
de, französischen Votschaft in W i e n i n Hinku"> ,„ ? ^ ^
»verdeil. n i c h t i i l f r a n z ö s i s c h e r , sonbeu ^ „ ^
n e n W ä h r u n g nach der von der Votsch° ' ' ^ ^ ^
Re la t ion zu entrichten sind. D i e Gebühr fur ^ j l ^ ' h,,
n i n g einer Unterschri f t wurde derzeit m i t d e " e, ̂  '^
l U< 70 l i festgesetzt. E s w i r d demgemäß in -?" ^ M ^ ,"Il
Vorlage der zur Verwendung in Frank"'«? ^ ^
'!!>arlenregistl-ierungszertifilate dieser Betrag ' ^ F ^
Beglaubigung zu unterziehende Exemplar ,! j ; ^
! ' "». ^ l i ^ ^ I l ^ ^

— sW ar » l> » g v o r L o s u n l e r n c ' ^ o ^ ^
i » A m s t e r d a m ) Schon öfters haben ^ ^ s / !̂<
!Mrnt. sich nicht mit Amsterdamer ^ ^ ' ^ 1 ' tt""/ ^
geschäftliche Veziehnngcn einzulassen, da 'hr ^ L H , ^ «,
isl I n letzterer Zeit sind wieder nächste»)"^ s ! ^
nchinungen gegründet worden: 1.) Präw'cN' ^ , i ! > ^ <,̂
Bank iil Amsterdam (Inhaber F. Stroetzel). ^ ,^ leH^<
„Niederlande" (Inhaber Karl Gabs). 8.) ^a 3i ,̂
und Kredit-Bank in Amsterdam ( 3 " " " ^. l "
,̂'> Haag'sche Handelsbank in Haag (Inhaber
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^ ! « 7 - ^ e y l l l m - I o s e f Z t a l . ) Am verflossenen
kls^s? l°nd in Graz die Generalversammlung der Aktien^
^Unt? >! ̂ '^ Kapler- und Druäindustrie Leylam-Iosefs-
^ Äo s ^ " ^"sitze des Herrn Bernhard P o p p e r statt,
llllsî  l!« ^ der Verwaltung, von denr Ueberschusse, i n '
tzilih ^""nnvortrag per 272,269 X . 250.000 X zu Ab-
^ddie s "^ ̂ " gesellschaftlichen Fabriken zu verwenden
^ k „ "Elchen 22.269 l ( auf neue Nechuuug vorzutragen,
hog e i n ? ^ ' " ^ ' ^ Annahme. Ebenso wurde der Verwalk
^ ^"lnmig das Absolutorium erteilt. Die kooptierten
5i,h l " der Verwaltung, die Herren Karl T a u s s i g .
t̂ben - " ^ ' von F e i s t m a n t e l . Ferdinand V l o c h .

Hitgi;^'" chren Funktionen bestätigt, das ausscheidende
^sion' ^uhard P o p p e r wiedergewählt und in den
l«s ^Uäschuh die Hei-ren C. W e s t e r m aYer . Franz
l l ^ ^ n d I . M. V r u d e r ileugewählt. —ik .

^ Telegramme

^ b. K. Wegraphen-Eorresp.- Kureaus.
^ ^ ° " ' U">. Juni. „Popolo Nomauo" meldet aus
leitet , ^ " " " ^ ^ ' ' " u ^ ^ ' " " n heftiges Erdbeben,
^ e tz s/!. unterirdischem Getöse, wahrgenommen. (5ine
>̂e> ; "Huttcrung erfolgte kurz darauf. Die Bevölkerung
^ihla^ ^of;e Ausregung. Mehrere Familien verließen
^on s^ ^'^ Häuser. Schaden wurde leiner angerichtet
^ r d i ^ laugerer Zeit herrscht bei schwerer Luft eine
^ n ^ ' ^ H'he. — Auch aus anderen Teilen der Insel

^ "ostöhe ^meldet.
^ i a ^ ^ ^ b u r g , 15. Juni. Der Fürst von Bulgarien
! ? M n ? abgereist. Kaiser Nikolaus verlieh dem bul-
^ n ^.^lumatischen Agenten Stan5ev den Vladimir.

^°Ntter Klasse.

^d<n j , ° / ° . ^ " ' ^ - Juni. Votha. Dewet und Delare',,
^ ' " nächsten Monat nach Europa abreisen.

^ Taae"/ " " t i n o p e l . 14. Juni. Infolge in den letzten
'3'oisc? ^ ^^' türkisch-serbischen Grenze vorgekommener

Btel u ? " ^ ' ' " °b " zwei serbische Soldaten von Nizan^
'ltn. ^ . ̂  kniige Serben von Albanesen verfolgt worde'i
fische 3> ̂ " serbische Gesandte Grui«- bei der Pforte
^ l i i ^ ^^s te l l ungen nnd verlangte die Bestrafung der

Neuigkeiten vom Büchermärkte.

!» ^ ° l l , n ^ ^ , " ^ ' ^^ romüu 6e cl<.ux it:une« ^lai-j/i», X 4 20.
°i T i V ' w Kuust, l.. 1, X 1-20, - Krehlmann.

tz! Wach, !' c ^er Farbensehen und Malerei, l i 2 40. -
? > . ^ ' ü Ä ^ " 2-40. - Nundi C„ E.'gadiner
^°hll,un^^. V ^ Mouumcutalbruuneu aus dcm 13. ln̂ - zuin
Z7',V4 8n' ^'^- 1. k ? 20. - Osheimnissc des Winter«
tt?°" wiss"n>> ,7 ,^auch. E. v.. Was muß die gebildete
>M)oida , i d c ^ / ^ - - Gras, Dr. W.. Wegweiser sur

> W o c h l o ^ ^ 2 . ^ ^ __"D ie f leM. . Was muß
i ) ? " A , H " K wissend l ( 2 4 0 . - P f l a u m G.. Wa«
< i ? ' ^'as ^botograph wissen? l i 2 40. - M e i ß n e r .
^ ' W . _^ "'"K '"au vo» der deutschen Geschichte ,mss.n?
^ . ' ^ 1 2 n " ' " b e r < i . D r . R,, Uns'-lc Volks- und Haus«
t t ! 'N> K l ^ l>tadrstocl H,, Wie schlicht man cine»
Ü ̂ o l l i e l . ! - . . ' - " G ies W.. MnS ninsl man uon der
^ 3 o ^>e iviss^,^ i( i .2y . __. D i e f l e M.. Das Testament,
^loisien^ ^ ' ^ l t , u P-, W«s muß man w u der Tmibcn«
3^t> l i ^ l i ^ '20. - K ü h e , D r . H.. Wie bewirbt man
?" lerni ^ / " " " "e Stellung? X 1 20. — W r u b e r . D r . H.,

' b e i f ^ " eine moderne fremde Sprache? k 1-20. -
01- M"b man vom Spiritismus Wissen? k 1 - 20.

<»?' ^ N b ^ ^ ^ K- W . Erzählungen aus der alten deutschen
!'l> bie b r / l ^ ^ ' ^ - ^> V i e r b a u m O. I . , Nunemargreth
^"Ucn?'?un»3csellen, K 2-40. - B i e r b a u m O, I . .
^ ^ . "^ « m ^ ' ^ 3. - N e n d a m m e r . Mstcrlehrbuch.
3^« l( _ ^ " l U ) e r I . O.. Ueber die psychische Nraft deö
>i»Ven l>i„.) " ' ^ C y r i a x D. V.. Wie ich ein Spirilnalist

L a u g s d o r s f G. v., Wie kann ich
" — 0 0 . - B e r n d t D. G. H., Vuch

^. U n d ! ^ «^elmwissenschafteil, l . ,« i i '60.. I I . , l< i)-60,
^ b r > , V 7 ' ^ ' Hydrotherapie, k 7-20. — Maeter l inck M.,
^ " " ! t t t i . , . .""en. geb. k ti-l!0. — L u g a r t I „ Leitfaden
v " l t ^ ^ . ^er Glanz- und Matt°Vergoldung. X 2 40.—
5 ^ c F . ' -^le Kunststeine, l i 6-60. - Hageua D. K. Der
h A - n ^ ^ - " M a d j e r a W.. Moderne Sonette,
,̂ °!ei„ ^ / " l i d j e r a W.. Schatten u»d Sonne. X 3. —

<» l°de m^ , ' Halden der Feder, « 1-00. — Sacken E. u..
^! '"Na . " ' p p und der schlimme Frit^. l i 1 - 20. - D a v i d L..
V b H ^"photographieren für Anfänger, I.. l( 2-40. -
^ ) t l , ' ^ ' ^o.. Die Behandlung der syphilitischen Geschwüre

^rutm""en Methoden. !( 1 4 4 . - G ü n h D. I . Ev,,
.̂ """"sserbehandlung der Syphilis, l( 7-20.

'^.W°aen°>!-^ ^ras. Kreubersouate, K 1 20. - T o l s t o i L,
^!i>n j ^ °'e moderne Kunst. K 1-20. — T o l s t o i L. Gras,
."> K 8 ^ ' ^ ' - b e i g e l K. Th. u., Neue geschichtliche
s^ral«..?"' -^ S t r a e l H. Z., Das Vlut im Glauben
> l l K " der Menschheit, K !< - Horustein I . U.,
, z E, ,̂ ">- — K l e i n K,, Flöschweiler^Chrolill, X 3.36.
^ < n ^'lusliunde, ^ 3. — Wie necke E.. Anschauliche
^bra ' . . . " Hauptsätze der Planimetrie, k — 7 2 . -
fehler w ? ' ̂ " Wappeofibel, K 1 - 80. - Warnecke I .

'> ̂  hun^ ' H/"ldischeö Handbuch, k24, — S t r o c s i D, H,,
f « u,,^'n,// ^ " l n und Leben des Hundes, K 14-40.;
!'!tt!.""d d i . ' ? ! ^ des Hundes, l i 9-60. - Nauar ra V,.

' Wilder ? c h u , «cb. l i 2160. - I a b e l E-, Russ.sche
^ r?' -^ <̂  - ' — Tane ra C., Aus drei Weltteilen.
>5"l!tn « , ^ ° ' de l A., Transvaal, K ». - Eh le rs O..
i V " d H ^ ' l i 7 20. - Eh lers O., I n , Sattel
i H Nrs "? ' . ̂  ^ e . . K 14-40/ - Eh le rs O„ An
5 "p zu Ä ? " ' ' 2 Bde.. K 14-40. - . Dove Dr. N'..

" ' ! , Iv 6. -_ Dove Dr. tt., Slidwest Äsrila.

^ " l N b ? . ' " ^ ? ' Vuchhaudluna Jg . v. K le iümaur K
lg in ̂ i ^ KongnAlah 2.

Verstorbene.
Am 13. J u n i . Johann Puiar, Arbcitertzsohu, 13 M.,

Schießstiittgasse 1b, Pneumouie, - Maria Tiran, Kondukteurs
gattiu, 33 I . , Maria TherrsienStrus^ 14, Tuberkulose.

Am 14, J u n i . Fraxzisla Verhovc, Greieleriu, 64 I . .
Naiu 4, I<I»,pdy8em» plilm. — Miljuüu Debeuc. ssiuau,^
louzipislenssohu, 11 M.. Frauz Josef.Straße 9, ^Lmußit"
!ill«i!arl«.

A m 1 5. I u u i. Margarete Kastigar, Imuohueri», 7!» I . ,
iicathauöpla^ <», Wassersucht.

Volkswirtschaftliches.
Lai l l l lch, 14. Juni. Die Durchschnittspreise aus dem

heutigen Marlte stellten sich wie folgt:

Pre!« Preis

Weizen pr. q . . - , - 1« W V,üter pr. k^. . . 2 20
Korn » . . !5 60 Eier pr. Stück . . —05 _
Gerste » . . 15— Milch pr. Liter . . ~. 16
Hafer » . . - - l6 50 RindfleischI^pr-lcz. 1>34 - , -
Halbfrucht » . . K'albstvisch » 130 - ! -
Heiden , . . l4 20 Tchwriucfllisch . 140 ..
Hirse, weiß » . . ~- - 1560 Schöpsen fleisch . .. 80 - ! -
N'ukuru.', alt . . . - ' 2 5 0 Hähndel pr. Siück 1 - , . .
Erdiips<'l ' . . — - 5 — Tauben » - 40 ..
Erbsen pr. Liter . - ! 4 b - l - Heu P?. <i . . . . 7 8 0
Lillscn , . — 25 Älroh » , . . . 6 - .
Fisolen ' . — 1 8 - Hclz, lMt.,pr.Cbm, 7 50 - -
Nind^schmalzpr.tlß 2 3b - —weich. , . 5 5 0 , ,
Ochnieitteschmalz » 1 3b - M m , r^., pr. H?ll. . . .
Sptck, frisch > 130 - - »ueMr. » -
— geräuchert » 1^50 — - I

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 806-2 m. M M l . Lustdruck 736 0 n.m.

, , 2'U N. 7 2 7 - ^ 1ä-3 SW. zml. starl Regen !
^ 9 . Ab. 730-8 1 0 3 N schwach halb bewölkt !
" 'T 'u 'Ma. '733"0 ?"?, S.'schwach Nebel
1b 2 » N ? 3 1 4 2 0 2 S. mäßlg teilw. bewölkt 2 6

' 9 . Äb. 732-2 14-1 S V . schwach heiter
1 6 , l ? " V ^ s . ^ 3 2 2 ! 9-?! N. schwach teiiw. bew. < 0-0

Das Tagesmittel der Temperatur vmu Samstag 13 4« und
vom SoilUtag 14-0' , Normale l ? ' 6 ° , beziehuugeweise 17-8».

Verantwortlicher Nebatteur: Anton F u n t e l .

Besseres Mädchen
welches vollkommen deutsch spricht, wird als Stuben-
ur.d Kindermädchen zu größeren Kindern gesucht.

Solche, die gut nähen können, werden hei entspre-
chender Lohnerhöhung bevorzugt. (2317) 1

Näheres in der Administration dieser Zeitung.

Unserer gütigen Mummet (Gtabtanffagc) ficflt ein fyujalt*

üerjeidjMiS bet blöder erfdjieneneiu dummem üon

/Ißeyers \Dolhsbucber
bei; bie DoUffänbige ©ammtinifl P * fM* oorrotifl

3g. u. tfciiimatjc & geb. Bamtcrfl« $ud)sjaublnng
ixx JLatlntd?. (2307)

Bei schwächlichen Kindern
ist ein Versuch mit

EISEN-TROPON
lohnend, weil es schnell

Blut und Muskelkraft
bringt. (1978)

Preia Mk. 185 per Büchse.

In der Kinderstube
ist die Somatoae das unentbehrlichste Hausmittel ge-
worden. Eingehende Versuche, die im Kinderspitale zu
Krakau an zahlreichen Kindern angestellt wurden, haben
gezeigt, daß die SomatOBO ein hervorragendes Nähr- und
Kräftigungsmittel ist, das den Appetit anregt und schon
nach kurzer Zeit eine bedeutende Gewichtszunahme be-
wirkt. Man kann die Somatoae, da sie fast geruch- und
geschmacklos ist, selbst den kleinsten Kindern in Milch,
Suppe, Kaffee, Cacao etc. auch ohne deren Wissen ver-
abreichen. (2141)

50.000 Kronen beträgt der Haupttreffer der Schau-
spieler-Lotterie. Wir machen unsere geehrten Leser darauf
aufmerksam, daß die Ziehung u n w i d e r r u f l i c h am
19. Juni 1902 stattfindet und sämtliche Troffer von den
Lieferanten mit 10% Abzug bar eingelöst werden.

^ 2m Mc!e1lier5aale ger k. k. llder-
! Ileal5ckule.
>

Mnteüung
von 5tuilien, 5ki72en, Kuarellen unö

Delbililern, Mnakmen AU5 Italien, Xrain

«nil 3irol von MclMl »luppe.

Uoülluot tägliell van 10 Uiir vai>Nit.t!l,3n lii»
5 Ullr ilac^mittt>.L3. Z^i Liiit.ritt,»^ul»i1!li' 40 n.
8aull- unü l'viortllLg von 1 Ulir «,!) lreivi' Lintntt.

vyr ^aul!« Ii«jnerti'll,L <liu«8t äbm IInt«rLtilt2llNL5-
i'unä« l'iir aiirNis« liuklgoimiftl' 7.u. (.î l5>, ü

Ladenmädchen
das-in einer Spezereihandlung selbständig arbeiten kann
slink, verläßlich und beider Landessprachen mächtig ist,'

findet in Laibach sofort dauern-
den Posten bei guter Bezahlung.

Näheres aus Gefälligkeit in der Administration dieser
Zeitung. ( 2 2 8 1 ) 3 _ 3

53?

"3.

V ^ ^ Gegen ^eißest^Lwpftlng

Memcle»Mttel'.

D,e Stellung die sich die moderne F r a u auf allen
Gebeten errungcu hat, wird durch den uus soeben zugegauaeneu
siebente« Vand d . r Neuen revidier e.. I u b i l ä u s
Ausaabe von Nrockliaue' ttouverlationö-Lerilon in
mtc«ssantester Weise beleuchtet. Nicht weniger als 20 Seiten sind
der Frau. der ^raueuarb^it. dcr Fraueufrage. den Frailcnlraul.
hn en, dem St.iunnecht. Studium und deu Aereiueu de ssraum
usw.gewldmtt Stichwort., die mau vor weuiq u I . h r .
^ehuten noch in Wertm dieser Art meist vergeblich g^ucht h T

m Verbluduug treten löuneu, ist iu geuiciufllslick r W e mit
Unterstützung zah,reichrr Alchilouugeu da M

^ ' / u ? « ü ? ^ ' ^ °"l das wirtschaftliche und soziale
GM rb e f H k ^ ? " ^ ? " "ur die zahlreichen Ärtilel:
O w !b acrick ' m m> ^^'rrelchlschcn Gewerbegeuosseuschafteu.
^ . n .?^. ^ . ^"Ibegesebgebung u. s. w. qenauut, ueben
l / ^ l ? . . " ^ l l c h t ans deu Zolltarif die mit Getreide»
« r i ^ Getreidcpreiseu u.'s. w'sich beschäftigenden
Arll lel gerade gegnnvärtig »vichtig sind.
7«spln . . ^ ^ / ' ^ . " l " ' ' s t a ! t , i n g dci siebenten Vaudcö mit
5 l l , ttV > ,. " ' ^ " l nicht uuerwähnt bleiben. Die Chromo«
. ^ « ' wieder ebenso meisterhast wie die revidierte» «arten

uno Mnic uud d,e vieleu iu Holzschnitt ausgeführten Tafeln.
^ l,t nur zu wiwsclM, daß jeder seiueu Blockhaus recht

unuig zur >vaud nimmt, was ihm gewiß im geschäftlichen uud
""usilchen Lebeu zum Vorteil genicheu wird. Und wcr den ueueu
-Uroclhaus uoch uicht bcsi^t, der mag die nächste Gelegenheit
ergreifen, sich diejeu treucsten Hausfreund des deutschen Volles
recht bald zu erwerben, Der Preis uon 12 Mar l fur einen solchen
Luxuöband ist für jl-dermann erschwinglich uud — eine gute
Kapitalanlage I

Zu beziehen durch I g , v. K l e i n m a y r k Fed, V a u , berg
in «aibach. (2296»)
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Kurse an der Wiener Börse vom 14. Juni 1902. n^ m̂ «Me««. K^M
Die notierte» Nurse verstehe» s!ch !» ttroueüwährung. Die Notierung sämtlicher '.'lltieu und der «Diversen Lose» »ersieht slch per Etll<l. ^

Allgemein» zlaatsschuld. " " " " ° "
«tinheili, Nente in Noten Mni

November P, tt. 4-2°/„. , . 101-70 101 90
lnNot.Frbr.'«ug.pr.tt,4 2°/« 1U> UO 10180
„ S i l b . I ä n , Ju l i pr.^. 4-2"/., INI 55 1U1 75
,, „ «pril.Ott.pr.tk. 4-2°/« 10155 101-75

l»l>4tr Slaatiüose 250 f l . » ^/« 192 - 194 -
l««0«I „ ^00 sl. 4°/„ 153 15 15415
»8S0« „ lU0 <l. 5°/. 1 8 « - — -
lS«4« .. 100 <l. . 2 5 2 - 2 5 4 -
blo. ,. 50 st. . , 252 - 254 —

DoM'Pfandbr, k 120 fl, 5»/<> 288 50 200 —

zwllteschuld der im ßeichs»
rat» vertretenen Königreiche

und Länder.
Oesterr. Goldreute, stsr., 100 ft.,

per ttassc 4"/« 120 95 121 15
bto. Reute inNronenwühr,, stfr.,

per Kasse 4°/<> 99«U 100—
blo. dto. dtu, per Ultimi, . 4°/„ 8370 9890
Oesterr,Inves<!tions.Nente,stsr,,

per Kasse . . . . »'/,"/» 91 - 91 LN

«klstnbahn. Staatsschuld,
vtlschrelbnullen.

»lisabethbahn <u G,, steuerfrei.
zu 20,000 ttronen . . 4«/, 11875 119 75

Franz Joses-Vahn in Silber
(dw. Ct.) . . . . 5'/."/» >2<!'50 127 50

Uudolssbahn lu Kroneuwähr.
steneisrei (div. Et.) , , 4"/», 91-50 100 —

Vorarlberabah» <n lrronenwähr.
steuerfr., 400 Nronen . 4"/° 99 ?ü 100 25

Zu Siaat»schuldverschrelbun>
«en nbgeftemp.Eisenb.-Nltien.

(tllsabelhbahn 20» sl. CM. 5'/.°/«
vo» «00 ft 5»» — — ' -

dtu. Liuz-Nubw. 200 f l . » N E ,
ü>/.°/° W., ,4U4

btu.°Lalzb.-Tir. 200 fl, 0. . T,
b°/n « 3 - 45b -

Wal. »ai l Lubw. N. 20Usl,CM,
l>",o »on 200 sl 4LU — 420 t>0

Geld Ware

Vom Staate M r Zahluna.
übernommene lk<senb.>Prior.

Obligationen.

Elisabethlmhu <!»<» >i. 8N0N M.
4«/„ ab 10°/« 115-- i,5>?5

Elisauethlmhu, 400 », 2NNN M.
4°/» 119 10 180 10

Frmiz Ioses-B,, Em. 1««4 (diu.
St.) Lilb,, 4«/° UV'UO WN ĵ!»

Galizische Nnr! Ludwig-Vahn
(blu. Et.) Silb, 4«/„ . . . 9!i4«i0U'4!'

Norariberger Nahn, Ein. I««4
(div, Sl.) Silb. 4"/^ . . . 99 50 100 20

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/u uug, Voldreute per Nasse . 120 ?<> läN !)<,
dtu, dtu. per Ullimu . . . . l20 70 120 3«
4°/„ dtu. Rente in zn'onl'ilwälir.,

steuerfrei, per Kasse , . . 97 K5> 9« ls,
4"/„ btu. dto. dto. per Ultimo . 97 K5 9« 05,
Un»,.St.°Eis.Mnl. Gold 100 sl. 118 - 1!<> 70
dto. dlo. Silber 100 f l . . . . 10«'— 10« ?o
dto. Staats-Obllg. (Una. Ostb.)

u. I . 1«7« 119—11870
dtu. Schanlreaal, .?ll!lüs,-Ol>lla. 100 - 10l> 70
dtl,. Präm. Ä. î  100 f l . — 200 l i j20? — 208 50
dto, dtu, k 50fl, —100« 2 0 7 - 2 0 8 -
Thcltz'Reg,-Uose 4°/» . . . . 16» 50 1<i4 50
4°/u UIMl . Grundeull,. Obllß, 97 70 8«'70
4°/» lroat. uud slavuu. detto 88 — 9',,' —

Andere üssenll. Hnlehen.

b°/nDouauNel,.-Anleihe 187« . »0?'ö0 —'—
Aulehcu der Stadt Vürz . . 99-25 — -
«nlehen der Stadt Wie» . . . 105 40 10« 40

dto, dtu. (Silber ud, Gold) 12325 124 2u
dto. dto, (1894). . . . 96-50 87 50
dto. btu. <1898). , . . 93 25» 98 25

Äürsebau.Änlchen. verweb. 5"/° 100 — 100 0«
4°/o «rawer Landes'wilche» . > 9? — 9?'«0

Geld Ware

Pfllndbrlese »tl.
Aodll.all«,ösl.i»50I,verl,4°/° 97 25 88 25
N. üsterr. LanbcL Hl,p, Äust. 4«/» 99 — 100 -
Oest.'ung, «anl l0>',!ähr. verl,

4«/„ I0O25 l» l 25.
dlu. dto. 50jähr. Verl. 4"/» 100 25 i l l 25

Eparlassr, i.öst.,<>n^.,uerl. 4°/„ in» 25 il>l 25

Eisenbahn-Vliorilllls«
Gliligaliunen.

sserdinaubs Nordbahn Cm, 188« 100 — 10» 80
Ocsterr, Nurdwestbah» . . . I08 85 1N>!,z
Slaatsbahu 4»9 — ,44! -
Silbbahn il 3«/nvtrz.Ian».'I»l! 280 90,282 80

dlu. k5"/<> 118 80 N89U
U„g,'galiz. Bahn 109 -109 70
4"/l, Uüterlraiüer Bahne» , . 98 50 100 —

Diverse Lose
(per Elüct),

Verzinsliche Uose.

3"'» Budcnlredil Lusc lkm, l««U 2«l> 50 ^0«5<,
3«/o ,, ,, C»I. 1889 8«3 — 264 50
4°/<> Donau Dlliupssch. 100 sl. . —'— —'—
!»"/» Doullü'Rraul. iiuse . . . 287 — 288 50

Unverzinsliche i.'ose.

Äudap.-Basilica (Dombau) 5 f l . I9 ' ia i!0-i(>
Krebitluse 100 f l 439-— 44» —
Elary-Lose 40 sl. CM. . . . 18«-— 190 —
Osener Uuse 40 l l —'— - -
PlllffU Luse 40 sl. CM. . . . 188 — 182 -
Illllenttreuz, Oest. Ges..v. I0 f l . 5<! >0 57 70

, ,, ung. „ ,, 5fl. 28-— 30 —
Rudolf Lose 10 sl 75 — 85 -
Salm Luse w sl 235 50?3?-5U
Sl.-Geüuiö^ose 40 sl. . . . L«4 —274-—
Wiener Comm.-Luse v. I . 1874 429 50 481 50
Gewinslsch, d, 3"/° Pr . - Schulbv,

d. Uodenlreditans«., E»>, 1889 65— 67 —
Luibacher Lose 75— 77 —

Geld Ware

« M e n .

Transport »Unter-
nrhmungen.

Ä!l!,!g Tcpl. Elsenb, 500 II, . . 2640' 2850
Äan ». Belriebs'Ges. fnr stüdt.

Straszenb. i» Wien lit. ä, , — — —'—
dto. dto, dto. l i l . 13 , 2»4'— 2 « 5 -

Vöhm. Nurdbahn 15» sl, . . «85— 4 0 1 -
«ulchliehradcr Eis. üU» sl. KM. 2560- 2572

dto. dto, (lit. U) 200 sl. 89?' 1003'
Dona» Dampsschlsfabrts. Gesell.

Ocsterr., 500 f l . KM. , . .893 — 895 -
Dux-Vudenbacher <!,.!«, 400 l i 5 3 3 - 5 3 « -
Ferdinands Norbb, 1000 sl, NM, 5820- ü850
Lemb, Czc'nuw. Iassh-liiscnb,-

O^srlllchüll 20«) sl. S. . . . 5U8 — 5,70 —
Lluyd.Oesl., Trieft, 500 sl,NM. 823 — « 2 7 -
vestrrr, Nordwrstbal,» 200 sl, S. 441 — <43 -

btu. bto. (lit. l j)2N0sl,S. 451'—452 —
Prag Tuxer Eisenb. 100 fl.abgN. 193 75 194 2l>
Staat?e«e»l>aliii 200 sl. S. . , 70050 701 50
Siidbahn 200 sl. E 7150 72'5>0
Süd„rrdb,3jerb, V 2 0 N f l , L M . 403 - 404 50
TrainwanGes,, NeneMr,,Prio-

rität« Altien 100 sl. . . , i«0 - 1U5 —
Ung, n,nIiz.Cisenl!,200 sl. Silber 4U4 — 4 3 0 -
Uua,,M'slli.(NaaI>-Oraz)200sl,S. 489'— 4 4 0 -
Wien« ^ulalbahnen Alt.Ges. . — — — - -

Zanken.

Anglo-Ocsl.Vanl 120 f l . . ,27875 279 75
Nanluerein, Wiener, 20« sl. . 455 — 45U —
Vodlr.'Anst,. Oesl,, 200 sl,L, . 85« — »57 —
Nrdt.'Änst.s.Hanb. ». 0,1<!0sl, — —

dto, dto, per Ultimo . . l.85'75 K8<»'75
j»reditba»l, M g . uug,, 200 sl. . 7 0 7 - 709 —
Depusitenbanl, AIlg,, 200 ft. , 420 — 421 —
Eslomptc Ges., Ndrüst., 500 sl. 48850 489 50
Giro-u.Nasse»»., Wieuer200fl. 475— 481 —
Hhpothelb., Oesl., 200 sl, 30°/»E, I9'> — i98 —

' ^<id V"<

Uäuderbaul, Oes!.. 2"0 sl, . > ' " , ,zz«
v.sterr. unaar. W»l, 600«- - ! ? < ^ b ^ 7
Uliionbaiil 200 fl, . - - ' q.»za zz«^
Verlehribanl, Alla... 1"» <l " °

Industrie« llnter«
nehmungen.

Aauges., All«,, ösl.. 100 fl. - - ^ "
Egydier ltisen. »ud Ltahl>I«d, , ^ ^

i» Wie» 100 f l . - - ' !hl,>—«»>"
«lisenbahnw.-Leihg..Erste. 100^ ^ , ^ , „ ̂
„Elbemuhl". Papicrf, », V, G- »?5^z««^
Liesmger Äraucrei 100 fl, -, - ' ^zu i l l "
Mu.ttan G.!ellsch„ 0cst, alp' c " « ° ,^>
Prnaer Eise» Ind . Ges. 200 - " I ' _ 5 l ? ^
ZalaoTarj, Steinlohlm 100 - ' " , ^ « < 0 ^
„SchIüalmi!hl«.PaP''-rf,20<.!l, ^ , _ . ^ ^
..Slclireri».". Papiers. >', Ä ^ - ^ , ̂  <»S '
Trisailer Kohleniu.Ocsell, 7« > " ^ zü,^
Wlll,ens,-G,,0cs!,inWien.l00 - »^ K
Wagam, Leidansl/.'lUg,.l"Pcsl, ^ « 5 » "

Wiener «auacsellschasl 100 »^ ,, ^ " ., «»5 '
WieneiberaelZieacl-Ällieülüe!. ^

Devisen.

«urze Eich!''». ^ , «

A'nsterda», ' A^'Ü
Dentsche Plä^e ' ^ » o W
London ' «z^7 >",̂ .
Paris ' 1 . - ^ ^
St, P e t e r s b u r g . . . > ' '

Dulaten ' l»""!..,»«
20 ^rancs'Stücle . . - ' .,7««/'!.^
Druljche Reichöbanlnotel, - - ^ , o j »T.
Italienische Äauluule» , > ' z z ü ^ l ^
Rubel Nuten ' ̂ ^ ^ . ^

E i » - -o.^a. T7-©rfca.-o.f w T̂I Uffo'VAV* Privat-Depot» (Safe-Deposits) j..
l«,eu..c.,l>«,l.en«urtV»l«.e„. | | S a n k . u n d "^Tecli-Sler-O" 3 scll&ft | | Mnt«.lg«a«mV.taoliluOB4»

(10) Loa-Veraloherung. L a i b u c l i , SpitaliraHse. VerzlnsuDg von Bar-ElalagaaIra Conlo-Ctrrent- und a u l f i U H ^ ^ ^ ^


